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VORWORT

Liebe KoMatikerInnen und andere interessierte LeserInnen,

Willkommen zur Dokumentation der 81. Konferenz der deutschsprachigen Ma-
thematikfachschaften, kurz KoMa 81. In dieser Sammlung von Arbeitskreisbe-
richten, Fachschaftsberichten, Erfahrungsreports und Resolutionen erfahrst du
alles, was sich auf der KoMa in Wien ereignet hat.

Viel Spaf} allen LeserInnen!

Jessica Winter
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Das Freihaus der TU Wien. In dem Gebidude fand die KoMa statt. Bildrechte:

Unbearbeitete Version des Bildes ,Wien — Techn. Universitat, Institutsgebdude ,Freihaus‘“ des
Wikipedia-Nutzers Bwag der deutschsprachigen Wikipedia unter CC BY-SA 4.0 Lizenz.
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Erfahrungsberichte

Die KoMa und die Ananas

von Sarah Trautwein, Universitit Augsburg

Tag -1: Die Hinreise Um Wien schon ein bisschen zu erkunden, sind wir
(sechs ,erfahrene” Augsburger-KoMatiker und ich) bereits am Di, also einen
Tag vor dem eig. KoMa-Beginn, angereist. Als wir nach einer schafkopfreichen
Zugfahrt am spaten Abend endlich in Wien angekommen sind, haben wir uns
noch auf dem Weg zum Freihaus gemacht, um den Halloweenabend mit reichlich
Glithwein zu beenden.

Tag 0: Der Anfang Am nullten Tag waren wir im Naturhistorischen Muse-
um und haben Wiener Schnitzel gegessen. Um 18.00 Uhr war dann der offizielle
Start der KoMa. Leider hatten wir nicht die Ehre die ganze Erstiplenumsre-
de von M(V)X zu horen, da uns das Gebdude etwas tiberfordert hat und wir
somit erst verspatet den Raum gefunden haben. Im Anfangsplenum habe ich
dann viele neue Eindriicke hinsichtlich anderen Fachschaften und der KoMa-
Athmosphére (v.a. beziiglich der vielen Handzeichen) bekommen. Nach dem
Plenum schrieb ich zusammen mit dem Ak-Pella einen neunen KoMa-Song:
»2Numeriker*.

Tag 1: Aks In den AKs habe ich viele neue nette Leute kennengelernt. All-
gemein war die Stimmung in den Aks mega gut und ich habe viele neue Erfah-
rungen hinsichtlich der Arbeit anderer Fachschaften gesammelt. Abends war
dann die Kneipentour, allerdings hat sich meine Gruppe dazu entschlossen sich
auf drei Kneipen zu beschranken und den Abend dafiir stressfrei anzugehen.
Alles in allem war es aber ein sehr gelungener Abend.

Tag 2: Zwischenplenum Die ersten Anzeichen von Schwiiche wurden an
Tag zwei in den frithen Morgenstunden in Ottakringer Bier ,ertréankt“. Mit
guter Stimmung ging es dann wieder Richtung Aks. Nach dem Zwischenplenum
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hab ich den gesamten Abend im KoMa-Café verbracht und mich mit vielen
verschiedenen Fachschaftlern unterhalten.

Tag 3: Ananas, Ananas, Ananas... Gezeichnet vom Schlafmangel war ich
auch an Tag drei wieder in einigen Aks. Auflerdem hab ich das volle Ausmafl
des Ananas-Mythos erlebt: Der Hohepunkt davon war die einstiindige Ana-
nasuchaktion (P.s.: Wir haben sogar eine Ananas gefunden! :D) Der andere
Hohepunkt des Tages (evtl. fiir den ein oder anderen auch der Tiefpunkt des
Tages) war das Abschlussplenum. Allerdings war ich viel zu miide, um den
Diskussionen richtig zu folgen.

Tag 4: Heimkehr Friih morgens haben wir uns bereits wieder auf den Riick-
weg gemacht. Aber wie sagt man so schén: ,Nach der KoMa ist vor der KoMa*“.
Wien war sicherlich nicht meine letzte KoMa (aber bisher meine Beste) und
ich freue mich schon darauf euch alle im Sommer 2019 in Augsburg begriilen
zu diirfen.

Von wenig Schlaf, iiber Ananas zum Plenum
fast wie ZaPF

von Christine Schulze, Friedrich-Schiller-Universitédt Jena

Da wir in unserer Fachschaft zwei sehr begeisterte ,, Altkomatiker* haben, be-
schloss ich aufgrund ihrer begeisterten Erzdhlungen ebenfalls eine KoMa zu
besuchen. So machten wir uns einen Tag vor Beginn der KoMa zu finft, dar-
unter drei KoMa Erstis, auf den Weg ins iiber 700km entfernte Wien.

Dort angekommen trafen wir auf eine die Nacht durcharbeitende Orga, wel-
che uns aber sehr herzlich und gliicklich empfing - sie hatten vor ein paar
Stunden die Frage nach Duschen gekldrt und man konnte diese Erleichterung
férmlich spiiren. Gemeinsam mit einigen anderen Fachschaften lieen wir den
Tag gemiitlich ausklingen und schauten uns am néchsten Tag in aller Ruhe das
wunderschéne Wien an.

Zuriick in der Uni kam ich zum ersten Mal in den Genuss des ewigen Friih-
stiicks und beobachtete, wie sich KoMatiker nach ldngerer Zeit wieder voller
Freude in den Armen lagen. Von nun an verging die Zeit wie im Flug und das,
obwohl wir jeden Tag um die 20 Stunden wach waren. Man besuchte AKs, ver-
suchte in jeder freien Minute Schlaf nachzuholen und im viel zu langen Plenum
moglichst aufmerksam zu bleiben. Mate und Kaffee habe ich vermutlich noch
nie so schéitzen gelernt.
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VON WENIG SCHLAF, UBER ANANAS ZUM PLENUM FAST WIE
ZAPF

Die Teilnehmer werden von der Orga begriifit.

Zugegebenermaflen ist man als Ersti von all den Eindriicken erstmal iiberfor-
dert. An der einer Ecke rufen alle laut ,ANANAS“ an der anderen werden
»2Roman Patzer Meyer“ Sprechchore angestimmt. Aber einen Tag spater und
nach vielen Erkldrungen, z.B. beim ,KoMa against humanity* spielen, fiihlt
man sich, als wire man schon ewig dabei.

Besonders die Austausch-AKs fand ich als Studentin einer doch recht kleinen
Fachschaft sehr aufschlussreich. Es war schon, Einblicke in andere Fachschaften
und deren Probleme sowie Losungen zu erhalten. Doch auch auflerhalb der AKs
gab es gentigend, Moglichkeiten Jung- und AltKoMatiker kennenzulernen. Eine
sehr interessante Stadtfithrung zum Thema Verkehrsbetriebe und eine Braue-
reibesichtigung um 9 Uhr werden mir sicherlich gut in Erinnerung bleiben. Auch
das Gruppenkuscheln in der KoMa-Burg werde ich nicht so schnell vergessen.

So kam es, dass mir nach fast 5 Tagen KoMa bei der Verabschiedung klar
wurde, dass nach meiner ersten KoMa sicherlich noch einige weitere KoMata
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folgen werden. Wir machten uns also mit nur ca. 15 Stunden Schlaf auf der
KoMa wieder auf den Weg in das griine Herz Deutschlands. Im Gepéack ganz
vielen neuen Eindriicken und Erfahrungen und das Wissen, dass ab Montag
der Alltag wieder normal weitergeht, so ganz ohne ewiges Friihstiick.

Das erste Mal im KoMa
von Ulrike Bath, Freie Universitidt Berlin

Zusammen mit einer KoMatikerin von meiner Uni flogen wir Mittwochmor-
gen nach Wien. Wie es der Zufall wollte, saflen weitere KoMatiker von der
Humboldt Universitdt in dem Flugzeug und gemeinsam versuchten wir dann
den Weg vom Flughafen in Wien zum Treffpunkt zu finden. In der TU Wien
versammelten sich iiber 100 Mathe-Studenten von vielen verschiedenen Orten.
Daher war es eine tolle und besondere Erfahrung, die ich immer wieder machen
wiirde. Auch wenn man auf die meisten zum ersten Mal traf, so wurde man
doch herzlichst aufgenommen und hat sich sogleich als Teil einer groflen Fa-
milie gefithlt. Als Erst-KoMatikerin wurde mir ein ,Buddy® zugeteilt, der mir
bei Problemen oder Fragen helfen wiirde. Jeder kiimmerte sich um jeden und
innerhalb von vier Tagen schloss man viele Freundschaften.

Auch in den diversen Arbeitskreisen lernte ich vieles dazu. In meiner Fach-
schaftsinitiative war ich noch ein Neuling gewesen. Dank dieser KoMa konn-
te ich einen Einblick in andere Fachschaften gewinnen und erhielt auch viele
wertvolle Ideen und Tipps, die man bei unserer FSI umsetzen kénnte. Wirklich
beeindruckend bei diesen Arbeitskreisen war die Einsatzbereitschaft von jedem
einzelnen. Gab es bei jemanden Probleme oder brauchte er einen Rat, so be-
miihte sich jeder zu helfen und brachte eigene Ideen mit ein. Zusétzlich zeigte
mir die KoMa, dass ein Plenum niemals zu lange gehen konnte. Als Mathema-
tiker haben wir alle eine sehr dhnliche Herangehensweise an Problembewertung
und -bewéltigung. Wenn also alle KoMatiker in einem grofien Vorlesungssaal
versammelt sind, so kann man sich sicher sein, dass alle Aufgaben — egal wie
grof} sie auch seien — bis ins kleinste Detail gelost werden, auch wenn dies eine
komplette Nacht beansprucht.

Ich freue mich daher schon sehr auf die nidchste KoMa, die hier in Berlin statt-
finden wird.
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DAS ERSTE MAL IM KOMA

Der Stephansdom im Herzen Wiens
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Karte mit den Stadten der teilnehmenden Fachschaften der KoMa. Weifl her-
vorgehoben: Die gastgebende Fachschaft. Bildrechte: Bearbeitete Version des Bildes
,Location map of German-speaking Europe (D-A-CH)“ des Wikipedia-Nutzers NordNordWest der
deutschsprachigen Wikipedia unter CC BY-SA 3.0 Lizenz.
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Fachschaftsberichte

Universitat Augsburg

Die ,,Fachschaft Mathematik® ist Teil eines Alumnivereins an der Universitét.
AufBlerhalb unserer wochentlichen Sitzungen sind wir in zehn Arbeitskreisen or-
ganisiert, die sich mehrmals im Semester treffen und sich tiber ihren Fachbereich
austauschen. Unsere jiingste Errungenschaft ist dabei der AK Lehramt, der sich
um die spezifischen Probleme der Lehramtsstudierenden kiimmert. Zur Orga-
nisation von Veranstaltungen oder fiir zeitlich abgeschlossene Themen griinden
wir Orgateams, wie fiir die aktuell stattfindende Akkreditierung. Ein weiteres
Beispiel ist der Science Slam (wie ein Poetry Slam, nur mit wissenschaftlichen
Themen), den wir im kommenden Sommersemester wieder zusammen mit den
Physikern und Informatikern veranstalten wollen. Zu den etablierten Veranstal-
tungen gehoren neben regelméfigen Spiele- und Werwolfabenden auch unsere
Erstihiitte und die Orientierungswoche. Uns beschéftigt auch schon die KoMa
84, die wir veranstalten diirfen und auf die wir uns sehr freuen.

Freie Universitat Berlin

Als ,,FSI Mathematik* vertreten wir Studenten aus den Studiengédngen Mono-
Bachelor sowie Master Mathematik, Kombi-Bachelor auf Lehramt und seit ei-
nem Jahr den Master Computational Sciences. Wir wirken im Instituts- und
Fachbereichsrat mit, sowie in Gremien wie dem Priifungsausschuss oder der
Kommission fiir Ausbildung und neue Studiengénge.

Wie viele andere Fachschaftsinitiativen organisieren auch wir zu Semesterbe-
ginn Orientierungsveranstaltungen und eine Fahrt fiir die neuen Erstsemes-
ter. Weiterhin veranstalten wir fiir Studenten unseres Fachbereichs Spielabende
und Kneipenabende. Weil auf unserem Campus die Fachbereiche der Informa-
tik, Bioinformatik und Psychologie sehr nah beieinander liegen, schlieffen wir
uns oft fiir groBlere Veranstaltungen zusammen, dazu gehoren zum Beispiel die
Weihnachtsfeier und das Sommerfest.
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Aufgrund des Umbaus unseres Mathematik-Gebaudes mussten wir sehr lange
nach einem neuen Raum fiir unsere FSI suchen und haben nun endlich einen
gefunden, mit dem wir sehr zufrieden sind. Mit dem neuen Raum hoffen wir
die Fachschaftsinitiative wieder etwas zu beleben und eventuell mehr Studenten
anzuwerben, da wir mit sechs aktiven Mitgliedern recht klein sind.

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universitat Bonn

Die Bonner Mathematik Fachschaft vertritt zirka 1000 Studierende und setzt
sich auch fur die tiber 250 Studierenden, die in Bonn Mathematik auf Lehramt
studieren, ein.

Erfreulicherweise haben wir in diesem Jahr viele Erstsemester fiir die akti-
ve Fachschaftsarbeit gewinnen koénnen. Die neuen Mitglieder aus dem letz-
ten Jahr sind weiterhin aktiv. Der Einstieg in einen Generationenwechsel (mit
Ausstausch des FSR-Vorstandes) ist dementsprechend schon gegliickt.

Neben der Vertretung der Studierenden in Gremien der Universitdt und der
Studierendenschaft organisieren wir jedes Semester diverse Veranstaltungen fiir
unsere Studierenden: zwei Spieleabende und zwei Wein- und Kése-Abende, ei-
ne Party, einen Ball und zusammen mit den mathematischen Instituten eine
Weihnachtsfeier bzw. ein Sommerfest.

Hierbei ist der grofite Block die Erstiarbeit. Da es in Bonn eine Mathevorkurs
und anschliefend einen Programiervorkurs von je zwei Wochen gibt, in dem
die Erstis die Uni und ihre Kommilitonen kennen lernen, haben wir keine Ori-
entierungsphase im eigentlichen Sinne, sondern machen zwei bis dreimal die
Woche nachmittags/abends nach an den Kursen Programm, dies geht von ei-
nem Kennenlernabend, gemeinsamen Grillen, Spieleabenden und MisterX bis
hin zu Kneipentouren. MisterX haben wir dieses Jahr zum ersten Mal gespielt
und es kam bei den Erstsemestern sehr gut an. Die Erstifahrt hat dieses Jahr
nicht in der Vorlesungszeit, sondern am Wochenende vor den Vorlesungen statt-
gefunden, dennoch war sie ausgebucht. In der ersten Vorlesungswoche gibt es
eine Rallye durch die Bonner Innenstadt.

Wir haben unsere Tutorenschulung wiederbelebt, welche sehr gut besucht war
und auf viel positive Resonanz gestoflen ist. Es haben etwa 50 Personen teil-
genommen. Eine gute Absprache mit den Dozenten hat dafiir gesorgt, dass die
Schulung auf ein neues Niveau angehoben wurde. Es wird dariiber nachgedacht
die Schulung in der Zukunft verpflichtend zu machen.

Der von uns langjéhrig organisierte Programmiervorkurs soll in die Hand der
Institute iibergeben werden, da wir nicht sicherstellen konnen, dass wir jederzeit
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ausreichend Ressourcen zur Verfiigung haben. Leider ist zu befiirchten, dass wir
damit auch den Einfluss verlieren diesen mitzugestalten.

Uns wurden Gelder fiir die Durchfithrung der Evaluationen gestrichen. Im Mo-
ment werden verschiedene Alternativen zum aktuellen System diskutiert.

Da die chatbasierte Kommunikation innerhalb der Fachschaft nicht weniger
wird, haben wir nun seit einem guten halben Jahr Mattermost eingerichtet.
Dies etabliert sich nur langsam, da es noch eine Fachschaftgruppe in einem
anderen Instant-Messaging-Dienst gibt - aber es etabliert sich langsam und ist
niitzlich fiir die Organisation von Veranstaltungen.

Im Moment haben wir das Problem, dass aufgrund einer Umstrukturierung
im Lehramt Lehramtsmodule nicht mehr angeboten werden und deshalb Men-
schen, die in die Nachpriifung miissen, eine Priifung ohne Veranstaltung ablegen
sollen.

Die langjahrig angekiindigte Campuserweiterung und der Umzug der Informa-
tik und Numerik hat immernoch nicht stattgefunden. (Vergleiche die Berichte
der letzten Jahre ;) ). Aber das neue Horsaalzentrum ist eréffnet, leider gibt es
hier nur Whiteboards.

Universitat Bremen

An der Universitdat Bremen sind derzeit gut 1000 Studierende im Bereich Ma-
thematik eingeschrieben. Neben dem reinen Mathematikstudium und dem Lehr-
amtsangebot werden in Bremen auch Elementarmathematik und Technoma-
thematik angeboten. In der Fachschaft Mathematik, genannt StugA (Studien-
gangsausschuss), haben wir aktuell 17 gewéhlte Mitglieder.

Gremienarbeit

Die Gremienarbeit wird im besten Fall auf alle Mitglieder aufgeteilt. Hierzu
gehoren unter anderem die studentische Vertretung in der Studienkommission
(SK), dem Fachbereichsrat (FBR), in diversen Auswahlkommissionen sowie in
besonderen Fillen auch in Berufungskommissionen (BK). Die im letzten Kurier
bereits erwahnten Berufungsverfahren zeigen Fortschritte: Bei dem Berufungs-
verfahren Analysis beginnen bald die Verhandlungen mit dem Zweitplatzier-
ten; sollten diese erfolgreich sein, konnte die Professur bereits zum kommen-
den Sommersemester besetzt werden. Bei der Kooperationsprofessur mit dem
Alfred-Wegener Institut (AWI) hofft man auf eine baldige Berufung des Erst-
platzierten. Und der Abschluss der Berufungskommission zu einer Kooperati-
onsprofessur mit dem deutschen Institut fiir Luft- und Raumfahrt (DLR) wird
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fir Dezember angestrebt. Auflerdem plant die Universitiat aktuell die Einfiih-
rung des neuen interdisziplindren Masterstudiengangs Prozessorientierte Mate-
rialforschung (ProMat), an dessen Entstehung wir mitwirken diirfen. Fiir die-
sen Studiengang soll man sich unter anderem mit einem Bachelorabschluss in
Mathematik einschreiben kénnen. Zudem stellt der Studiengang Mathematik
gerade seine Veranstaltungsevaluationen um, um die Qualitét der Lehre bes-
ser einschétzen zu kénnen. Statt wie bisher in der Semestermitte sollen sie ab
diesem Semester in den letzten Semesterwochen stattfinden. Wir sind zusam-
men mit den Mitgliedern der Studienkommission bemiiht, einen neuen, daran
angepassten Fragebogen zu erstellen.

Internes

Wir teilen uns mit den Stugen Informatik, Wirtschaftsinformatik und Digita-
le Medien einen gemeinsamen StugA-Raum. Etwa monatlich findet mit allen
Stugen unseres Fachbereichs eine gemeinsamen Sitzung statt. Dies ist fiir uns
relevant, da wir diverse Aktivitdten mit den anderen Studiengéngen gemeinsam
planen und durchfithren, hierzu gehéren vor allem Teile der Orientierungswo-
che fiir Studienanfinger oder auch eine gemeinsame Weihnachtsfeier. Durch
den geteilten StugA-Raum kommt es zwischen den Stugen immer mal wieder
zu kleineren Spannungen. Dem versuchen wir mit Teambuilding Mafinahmen
entgegenzuwirken. Allerdings ist die Beteiligung an diesen Aktivitdten relativ
gering; oft sind nur diejenigen da, die sich untereinander sowieso schon gut
verstehen. Daher haben wir ein Kldrungsgespriach mit gleichvielen Vertretern
jedes StugA geplant, um diese Probleme aus dem Weg zu rdumen.

Gerade im Bereich Mathematik finden sich immer weniger motivierte Studie-
rende, die an Stugenarbeit interessiert sind. Besonders neue Erstsemester fir
den StugA zu begeistern, stellt sich als schwierig heraus. In den letzten drei
Jahren konnten wir pro Jahrgang nur ein oder zwei Erstsemester dazugewin-
nen. Allerdings zeigt sich die positive Tendenz, dass wir einige neue Mitglieder
aus hoheren Semestern anwerben konnten, die in unserer Orientierungswoche
schon einmal bei kleinen Aufgaben mitgeholfen haben, z.B. beim Betreuen einer
Station in unserer Uni-Rallye.

Angebote fiir Studierende

In unserem Raum bieten wir zum Selbstkostenpreis Getranke und Siifligkeiten
an. Zu jedem Semesterbeginn — wéhrend der Orientierungswoche — wird von
unserer Fachschaft ein zweitdgiger Kurs zum Satzprogramm KTEXveranstaltet.
Wir finden diesen Kurs duflerst wichtig, weil das Programm fir die Ausarbei-
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Das Wiener Rathaus

tung wissenschaftlicher Texte beinahe unerlésslich ist. Dariiber hinaus befin-
den sich wéhrend des Semesters zu fast jeder Zeit Mathematik-Stugisten im
StugA-Raum, um den Studierenden allerlei Fragen zu beantworten. Dazu ge-
héren unter anderem Fragen zur Prifungsordnung, zum Ablauf bestimmter
Kurse und vieles mehr. Um die Studierenden wihrend des laufenden Semes-
ters zu unterstiitzen, haben wir eine von der zentralen Universitdtsbibliothek
SuUB unabhéngige kleine Bibliothek, in denen sich vor allem die Lehrbiicher
zu den Grundveranstaltungen Lineare Algebra 1/2 und Analysis 1/2 wieder-
finden. Als weitere Hilfestellung zum Ende eines Semesters haben wir aus den
letzten Jahren Klausuren der Grundveranstaltungen in einem seperaten Ordner
gesammelt, der den Studierenden bei Bedarf geliehen wird, um die Priifungs-
vorbereitungen zu verbessern. Wir unterhalten zudem einen Aufenthaltsraum
mit einer Kiiche und Sofas, in dem man sowohl lernen als auch entspannen
und sich unterhalten kann. Dariiber hinaus verwalten wir aktuell einen Lern-
raum, in dem die Studierenden beherzt ihrem Studium nachgehen kénnen. Die
Umstrukturierung unseres Gebdudes nimmt langsam Form an. Es wird eine
zentrale Anlaufstelle fiir Studierende unseres Fachbereiches geschaffen. Dazu
sind die Biiros des Studienzentrums Mathematik und Informatik bereits im
Umzug und liegen zukiinftig im selben Flur wie unser StugA-Raum und der
von uns verwaltete Lernraum. Die zwei weiteren Lernrdume, die uns verspro-
chen wurden, liegen ebenfalls dort und wir sind zuversichtlich, dass wir sie
spatestens Anfang des néchsten Jahres erhalten werden.
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Technische Universitat Chemnitz

Beim letzten Mal wurde iiber die neu eingerichteten Studiengdnge Wirtschafts-
und Finanzmathematik berichtet, welche sich dadurch auszeichnen, dass hier
die Lineare Algebra/Analytische Geometrie und die Analysis hintereinander
statt parallel gehort werden kénnen. Nachdem dies einmal durchgefiihrt wurde,
sind die Probleme — auf welche schon im Vorfeld mehrfach hingewiesen wurde
— zu Tage getreten. Die Folge ist, dass die Empfehlung fiir Studierende dieser
Fachrichtungen ist die Lehrveranstaltungen wie in der klassischen Form zu
horen.

Das neue Rektorat mochte nun wieder Diplomstudiengénge anbieten. Im Ma-
schinenbau sollen diese bereits zum nédchsten Wintersemester starten. Die Ma-
thematik plant hier auch einen neuen Studiengang. Allerdings gibt es hier noch
viele Uneinigkeiten iiber die genaue Ausgestaltung.

Am Campus wird immer noch kréaftig gebaut. So soll ab Dezember eine Straflen-
bahnlinie direkt vom Zentrum auf den Campus fithren. Daneben soll es einen
neuen Campusplatz geben, welcher noch ein wenig ldnger benotigt. Zeitgleich
wird die Strafle quer iiber den Campus beruhigt werden.

Technische Universitat Darmstadt

Wir, die Fachschaft Mathematik der TU Darmstadt, setzen uns aus 20 bis 25
aktiven Fachschaftlern verschiedener Studiengénge im Bereich der Mathematik
an der TU Darmstadt zusammen.

Insgesamt fasst unser Fachbereich iiber 1000 Studierende. Dieses Jahr sind
wir mit ungefdhr 150 neuen Erstsemestern in das neue Semester gestartet und
haben wieder eine gelungene Orientierungswoche (OWO) zusammen mit vielen
weiteren engagierten Studierenden unseres Fachbereichs veranstaltet, besonders
unser OWO-Theater ist auch an anderen Fachbereichen beliebt.

Letztes Semester im Juni fanden bei uns wie jedes Jahr die Hochschulwahlen
statt, bei welchen auch unser Fachschaftsrat (FSR) und unser Fachbereichsrat
(FBR) neu gewdhlt wurden, wobei die Aufgaben des FSR im Wesentlichen
durch die Faschaftssitzung ibernommen werden.

Unsere aktive Fachschaft erfreut sich einiger Neuzugénge, vor allem auch durch
Studierende des ersten Semesters. Da es bei so vielen Aktiven jedoch schwierig
ist, einen gemeinsamen Termin fiir die Fachschaftssitzung zu finden, haben wir
zum neuen Semesters den Versuch gestartet, den Termin wochentlich pendeln
zu lassen.
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Ein Thema, welches bei uns schon etwas langer aktuell ist, die Systemreakkre-
ditierung unseres Studiengangs, wurde nun verabschiedet. Damit sind wir der
erste reakkreditierte Studiengang der TU Darmstadt.

Angebote fiir Studierende, die von der Fachschaft oder durch Mitwirkung der
Fachschaft gestaltet sind, gibt es bei uns viele. Das Mentorensystem beispiels-
weise wird von éalteren Studierenden angeboten, und soll Studienanfangern bei
ihrem Einsteg ins Studium helfen. Im Zuge der OWO finden auch bestimmte
Wochenendseminare statt. Das FreWe (Freshers Weekend) findet immer rela-
tiv zeitnah nach der OWO statt und soll Erstsemestern die Moglichkeit bieten,
noch mehr Kontakte (auch mit Stuedierenden hoherer Semester) zu kniipfen,
und Interesse fiir die Faschaftsarbeit wecken. Das NaSe (Nachwuchsrekrutie-
rungsseminar), welches im Sommer stattfindet, dient dazu, schonmal mit der
Organisation der OWO zu starten und im Zuge dessen hoffentlich auch den
ein oder anderen aus unserem groffen OWO-Team fiir die engere Fachschafts-
arbeit zu begeistern. Das GeWoWe (Geld und Wohnen Wochenende) ist eine
Informationsveranstaltung vor Semesteranfang fiir neue Erstsemester. Zudem
haben unsere Studierende Zugriff auf offene und geschlossene Arbeitsraume, die
von der Fachschaft verwaltet werden, und unseren Fachschaftsraum mit Sofas,
in welchem man fast zu jeder Tageszeit jemanden antrifft. Ein Angebot der
Fachschaft ist auch der studi.treff, in dessen Rahmen sich Studieninteressierte
mit Studierenden treffen kénnen, um Fragen zum Studium zu stellen.

Da das Semester schon wieder voll im Gange ist, haben auch bereits die Planun-
gen fiir unsere diversen Fachschaftsveranstaltungen begonnen. Wir tragen jedes
Jahr eine Mathe-Winterfeier aus, haben eine Mathebau-Adventskalender, bei
dem hinter jeder Tir im Mathebau ein Prof oder Assistent, etc. darauf wartet,
an einem bestimmtem Tag im Dezember besucht zu werden, veranstalten jedes
Semester einen Mathe-Musikabend, an dem nicht nur Mathematikstudieren-
de ihre musikalischen Féahigkeiten préasentieren kénnen, sowie einen Matheball
mit vorhergehendem Tanzkurs in jedem Sommersemester. Auch finden bei uns
regelméflig Spieleabende im Mathebau statt, bei welchen es immer eine sehr
beliebte Runde Jeopardy gibt. Der Mathechor und das Mathe-Impro-Theater,
welches auch das OWO-Theater veranstaltet, treffen sich wochentlich.

Viele Griifle aus dem wunderschéonen Mathebau in Darmstadt

Technische Universitat Dortmund

(von den Fachschaftsraten Mathematik und Wirtschaftsmathematik)

Vom Fachschaftsrat Mathematik werden alle Studierenden der Studienginge
Mathematik, Technomathematik, sowie alle Lehramtsformen, die in NRW stu-
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Die Unibib liegt direkt neben dem Freihaus. Die grofle Eule diente als zweites
Logo der Konferenz.

dierbar sind, und vom Fachschaftsrat Wirtschaftsmathematik alle Studierenden
der Wirtschaftsmathematik betreut. Zur Zeit verwalten wir daher eine Anzahl
von deutlich iiber 1000 Bachelor- sowie Masterstudierenden. Unsere bedeu-
tendste Aufgabe ist mit Sicherheit die Beratung der Studierenden, zu deren
Zweck wir téglich mehrere Sprechstunden anbieten.

In diesen stehen wir fiir Anfragen aller Art zur Verfiigung. Da wir unsere Rdum-
lichkeiten gemeinsam bewohnen, gehort auch die Kooperationsarbeit fest in
unser Tagesgeschéft. Unser Angebot fiir die Fachschaft besteht zunéchst aus
vielen Aktionen, welche wir gemeinsam anbieten, planen und finanzieren. Dies
sind unter anderem die Ausgabe von Altklausuren und Priifungsprotokollen und
eine Lernfahrt im Wintersemester kurz vor den Klausuren der Ersties. Dazu
gehoren Dinge wie regelméfBige Spieleabende und Ausfliige aller Art. Selbst-
verstdndlich bieten auch wir unseren Ersties jedes Jahr eine O-Woche an, in
der der FSR sich selbst vorstellt und die Studis in ein hoffentlich erfolgreiches
Studentenleben einfiihrt.

Dariiber hinaus bieten wir Beratungen fir zukiinftige Studierende an. Dies pas-
siert dann meistens im Rahmen der ,Nacht der Beratung®“ oder am ,Tag der
offenen Tiir“, aber natiirlich auch bei Bedarf in unseren Sprechstunden. Des
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weiteren senden wir in alle Fachschaftsrelevanten Gremien Vertreter aus. Dies
betrifft einerseits die studentischen Versammlungen, wie die Fachschaftsrate-
konferenz und das Studierendenparlament, sowie andererseits die Hochschul-
gremien, wie etwa den Fakultédtsrat und diverse Kommissionen, wie die Qua-
litdtsverbesserungskommion. Durch regelméflige Treffen mit Mitarbeiten der
Fakultdt und dem Dekan gelingt es uns zumeist anstehende Probleme schnell
und ohne grofle Hiirden zu 16sen.

Technische Universitat Dresden

Die Fachschaft Mathematik der TU Dresden besteht aus etwa 400 Studieren-
den in den Studiengdngen Bachelor Mathematik; Master Mathematik, Techno-
mathematik und Wirtschaftsmathematik sowie Lehramtsstudenten mit Fach
Mathematik. Auflerdem gibt es noch Studenten im auslaufenden Studiengang
Diplom Mathematik sowie Promotionsstudenten.

Der aktuell noch amtierende Fachschaftsrat bestand aus elf Mitgliedern, wih-
rend der Legislaturperiode sind davon drei aufgrund eines Studiengangswech-
sels oder -abbruchs gegangen und eines ist nachgeriickt. Dazu kommen noch
einige assoziierte Mitglieder, die uns in Gremien vertreten, als Sitzungsleitung
oder Techniker unterstiitzen, aber nicht von den Studenten gewéhlt wurden
und daher kein Stimmrecht im FSR haben und von einigen Amtern (Sprecher
und Finanzer) ausgeschlofen sind.

Die Bereichsbildung an der TU Dresden ist im Bereich Mathematik und Na-
turwissenschaften abgeschlossen, der jetzige Fachschaftsrat war nicht stark in
diesen Prozess involviert. Auflerdem ist ein Studiengang Bachelor Wirtschafts-
mathematik in Planung. Durch die Vorgaben des Landes gab es Probleme,
Quereinsteiger im Lehramtsbereich zuzulassen, welche teilweise eine universi-
tare Ausbildung (vor allem Didaktik) nachholen miissten.

Die Anzahl der Skatturniere sowie Spieleabende ist zuriickgegangen, dafiir riick-
ten andere Veranstaltungen nach, unter anderem ein grofles Fachschaftsiiber-
greifendes Sommerfest, Kinoabende mit naturwissenschaftlichen Fachschaften,
Schachturniere, Wanderungen und Sportturniere. Professorenstammtische sol-
len ab diesem Semester in groferer RegelméBigkeit (3 pro Semester) stattfinden,
auflerdem ist seit vier Jahren erstmals wieder ein Ball in Planung, dieser soll im
Januar stattfinden. Auch ist von studentischer Seite ein Latex-Linux-Python-
Kurs entstanden, der Studierenden die Bedienung dieser Software ndherbringen
soll. Die Vernetzung zwischen den Fachschaften wurde wesentlich verstarkt, was
zu einer grofen Anzahl gemeinsamer Veranstaltungen (z.B. Weihnachtsfeier,
Sommerfest) fihrt.
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Die diesjahrige Erstsemestereinfithrung verlief sehr gut, allerdings konnten nicht
sehr viele neue Mitglieder fiir den FSR gewonnen werden, auf elf Platze bewer-
ben sich dieses Jahr lediglich elf Kandidaten. Wir arbeiten gerade daran, unsere
Aufgaben in den Bereichen Offentlichkeitsarbeit und Wissensmanagement zu
verbessern, dies lief die letzten Jahre nicht besonders gut. Das Finanzsystem
wurde neu geordnet und funktioniert jetzt wesentlich besser, wir haben daher
erstmals seit einigen Jahren wieder Geld vom StuRa bekommen (welches ei-
gentlich jéhrlich ausbezahlt werden sollte, aber aufgrund von Problemen mit
der Dokumentation nicht geschah) und den FSR damit endlich materiell besser
ausstatten konnen.

Die Mitglieder sind verglichen mit den letzten Jahren wesentlich aktiver gewor-
den, die Arbeit wird aber grofitenteils in interne Sachen gesteckt, da wir uns
noch im Generationenwechsel befinden und einige interne Systeme erneuern.

FAU Erlangen-Niirnberg

Die FSI Mathe/Physik setzt sich fiir jeweils durchschnittlich 800 Mathematik-
und Physikstudierende ein.

Was gut lauft:

Horsaalquiz: Ein- bis zweimal pro Semester veranstalten wir ein Pubquiz im
Horsaal. Eine Teilnahmegebiihr erheben wir nicht und das Bier (und alle an-
deren Getrianke) gibt es zum Selbstkostenpreis. Normalerweise kommen mehr
als 200 Leute.

UFUF: Unsere Veranstaltung ,,Unsere Fakultdt - Unsere Forschung®, in der
einmal pro Semester je zwei Dozierende ihre aktuelle Forschung vorstellen, fin-
det stabilen Anklang

Was nicht so gut lauft:

Orientierungswoche: Dieses Semester lief bei der Orientierungswoche fiir
Erstis, die unser Department anbietet, so viel schief, dass wir spontan mit zu-
satzlichen Ubungen aushelfen mussten. Wir versuchen zu bewirken, dass das
nicht mehr vorkommt.

Woran wir gerade arbeiten:

KoMa83: Die Planungen fiir die ndchste WinterKoMa sind frohlich am Laufen
Horsaalkino: Nachdem wir unsere Horsaalkinos nicht (mehr) iiber Facebook
und unsere Homepage Offentlich bewerben diirfen, sind die Teilnehmerzahlen
leider extrem gefallen. Wir sind dabei, eine geschlossene Facebookgruppe dafiir
zu etablieren.

Forum: Vor einiger Zeit haben wir auf unserem Server ein Forum fiir Fragen
und Diskussionen aufgesetzt. Wir planen, es in néchster Zeit zu etablieren.
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UNIVERSITAT GRAZ

Karl Franzens Universitat und Technische
Universitat Graz

Die Studienvertretung und Interessensgemeinschaft Mathematik NAWI Graz,
kurz SIGMA NAWI Graz ist die neu gegriindete Fachschaft. Obwohl der Fach-
bachelor fiir Mathematik in Graz bereits seit einigen Jahre, dank einer Koope-
ration zwischen den Universitidten, von beiden gemeinsam angeboten wird, gab
es immer noch 2 getrennte Studienvertretungen fiir die gleiche Zielgruppe. Um
die Interessen der Mathematikstudierenden in Graz besser vertreten zu kénnen
und die Ressourcen sinnvoller zu nutzen, gibt es seit Oktober 2017 die neue
Studienvertretung SIGMA, die aus 8 gewdhlten Mandataren und 14 weiteren
Fachschaftsmitgliedern aus beiden Universitdten besteht. Derzeit vertreten wir
ca. 1000 Mathematikstudierende, der Studien Fachbachelor, Fachmaster, Lehr-
amtsdiplom und Lehramtsbachelor. Tatigkeiten und Veranstaltungen:

e Entsenden der Studierendenvertretung in verschiedenen Universitétsgre-

mien

o Erstsemestrigentutorium

e Mathe-Opening und SemesterSchlussSause

e Buschenschankfahrten und Thermenfahrten

e Mathe-Friihstiick und Kaffestdnde

e Mathe-Spieleabende

e Mathematik Weihnachtsfeier

e Glithweinstand, Spritzerstand

e Advent- und Osterkolloquium

e Das Mathe-Physik-Innenhoffest

e Verwalten des ONLINE- Skripten-und Priifungsarchives
Momentan beschéftigen wir uns mit unserem Fachschaftsraum. Wir sind gerade
dabei, ihn zu einem schénen Lernraum umzugestalten.

Ruprecht-Karls-Universitat Heidelberg

Die Fachschaft Mathematik vertritt alle Studierende im Bachelor Mathematik,
im Lehramt und der Masterprogramme Mathematik und ,,Scientific Compu-
ting®. Eingeschrieben haben sich dieses Wintersemester ca. 330 Bachelor- und
40 Masterstudierende.
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Alle letzten Nachbereitungen der KoMa78 wurden gut {iber die Bithne gebracht.
Wir befinden uns auch mittlerweile mitten in der Vorbereitung zur ZapfInHD
im Sommersemester 2018.

Wir veranstalten jedes Semester eine Vollversammlung der Studienfachschaft
Informatik. Diese Veranstaltung wird diese Semester zum erstenmal auch fiir
die Studienfachschaft Mathematik durchgefiihrt. Wir wollen dort Studierende
dazu anregen sich iiber aktuelle Themen in Studium und Lehre auszutauschen.
Nach dem Umzug in unser neues Gebdude Mathematikon sind wir mittlerweile
auch angekommen. Es fehlt leider etwas an grofieren Horsdalen und mehre-
ren Seminarrdumen, was vor allem unsere Fakultét fiir sehr schlecht befindet.
Allgemein besteht bei unserer Verfassten Studierendenschaft ein Raummangel,
was in den néchsten Semstern angegangen wird. Damit geht einher, dass wir
unseren alten Fachschaftsraum abgeben mussten. Dieser soll aus Brandschutz-
griinden abgerissen werden.

Durch die stetig wachsende Anzahl an neuen Studierenden werden auch immer
mehr Tutoren bendtigt. Leider steht dafiir immer weniger Geld zur Verfiigung.
Dies fiihrt derzeit zu grofieren Ubungsgruppen. Der Geldmangel entsteht durch
die Umstrukturierung der Qualitdtssicherungsmittel in Baden-Wiirttemberg.
Insgesamt sind zwar die gesamten Mittel an der Universitidt geblieben, jedoch
gehen mittlerweile ca. 88 % dieser Mittel in die Grundfinanzierung der Uni-
versitdten, und kommt somit zu einem groflen Teil nicht mehr in der Lehre
an. Bisher ist keine langfristige Losung gefunden. Daher iiberlegt sich unsere
Fachschaft neue Konzepte, die in anbetracht der begrenzten Mittel den Studie-
renden eine personliche und zeitnahe Riickmeldung zu ihren Fahigkeiten und
Leistungen ermdoglicht.

Auflerdem stehen im neuen Gebdude nicht geniigend Rdume zur Verfiigung.
Die meisten Rdume haben eine begrenzte Kapazitdt von 21 Plitzen. Wegen
des Tutorenmangels und des Raummangels sind die Ubungsgruppen jedoch
meistens grofler, wodurch ein zusétzlicher Stithlemangel entsteht. Es stehen
den Studierenden dadurch weniger Stithle und gleichzeitig Arbeitsplatze zum
Lernen zur Verfiigung. Die Arbeitsplatze in der Fachbereichs Bibliothek werden
auch durch Studierende anderer Fachrichtungen genutzt und dies verschérft
den Arbeitsplatzmangel. Es ist ein wichtiges Anliegen der Fachschaft dieses
Problem in Kooperation mit der Fakultiat moglichst schnell zu beheben.

Bei der inhaltlichen Ausgestaltung der Studiengéinge gibt es ebenfalls diverse
Hiirden, die noch von uns zu nehmen sind. Beispielsweise ist an der Universitét
Heidelberg als weiterer Schritt die Umstellung des Lehramts auf das Bache-
lor/Master System im Entstehen. Die Masterstudiengéinge und alles, was dazu
gehort, wurden inzwischen ausgearbeitet und sollen im WS18/19 inkrafttreten.
Hinzu kommt noch eine von uns angestolene Umstrukturierung der Prakti-
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Nicht weit von den Gebaduden der TU steht die imposante Karlskirche mit ihren
pragnanten zwei Sdulen. Die Kuppel kann bestiegen werden und liefert einen
guten Blick iber Wien.

schen Informatik und der Einfiihrung in die Numerik (beides Vorlesungen, die
sowohl Informatik- also auch Mathematik Bachelor héren miissen).

Genauso wie die KoMa sich gerade im Generationenwechsel befindet, miissen
wir dies auch in Heidelberg durchfiithren. Unser Vorkurs und unser Fest (Ma-
thPhysTheo) haben dieses Jahr ihre Hauptverantwortlichen gewechselt. Gliick-
licherweise sind in diesem Jahr im Gegensatz zu den letzten Jahren wieder
viele Erstis in die Fachschaft gestréomt, die wir versuchen méglichst reibungslos
in die bisherigen Strukturen unserer Grofiveranstaltungen mit zu integrieren.
Es wird sich innerhalb des nachsten Jahres herausstellen, inwieweit uns diese
Umstellung gelingt.

Nun ist wohl nur noch zu erwdhnen, dass unser Ersti-Heft seit letztem Jahr
unter CC-BY-SA auf GitHub verfiigbar ist. Dieses wird aktiv weiterentwickelt
und verbessert. Fiir andere Fachschaften stehen wir gerne zur Verfiigung um
ihnen zu helfen ein eigenes zu erstellen und herauszubringen.
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Technische Universitat llmenau

Der Fachschaftsrat Mathematik und Naturwissenschaften der TU Ilmenau ver-
tritt insgesamt 250 Studierende aus den Bereichen Mathe, Physik und Chemie.
Aktuell haben wir 16 Mitglieder, was zu einem sehr produktiven Arbeitsklima
fithrt; in naher Zukunft steht jedoch ein grofler Generationswechsel an. Pro-
blematisch ist hier die Aufteilung auf die drei Fachgebiete, denn 13 unserer
Mitglieder stammen aus der Mathematik.

Als sehr kleine Fachschaft in einer ebenfalls kleinen Universitat haben wir ein
relativ gutes Betreuungsverhéltnis und dadurch auch die Méglichkeit, Probleme
direkt zu klaren.

In Ilmenau werden kurz- bis mittelfristig einige Stellen gekiirzt, sodass auch der
Studiengang Mathematik umstrukturiert werden muss, wir hoffen das Ganze
in die richtige Richtung lenken zu koénnen. Auflerdem wurde in Ilmenau das
Diplom fiir zwei Studiengénge wiedereingefiihrt, unsere Fakultit blieb dabei je-
doch noch verschont. Unsere Aufgaben als FSR umfassen weiterhin das monat-
liche Organisieren von Spieleabenden, das Ausrichten von Fachschaftsfeiern und
anderen Veranstaltungen wie Weihnachtsbowling, Sportfest, Kochabend,. ..

Wir hoffen auch im kommenden Semester auf produktive, nachhaltige Arbeit.

Friedrich-Schiller-Universitat Jena

Die Fachschaft Mathematik in Jena vertritt die Studiengidnge Mathematik
(inkl. Erginzungsfach) und Wirtschaftsmathematik (Bachelor/Master) sowie
Lehramt Mathematik (Gymnasium/Regelschule) — das sind zusammen ca. 400
Studierende. Jedes Jahr kommen etwa einhundert Erstsemester dazu, wobei die
meisten davon ein Lehramtsstudium anfangen. An unserer Fakultét fiir Mathe-
matik und Informatik mit insgesamt rund 700 Studierenden gibt es auflerdem
noch die Fachschaften Informatik und Bioinformatik, mit denen wir schon seit
Jahren sehr viel zusammenarbeiten.

Der Fachschaftsrat Mathematik besteht momentan aus 9 gewahlten Mitglie-
dern. Zudem haben wir 8 freie Mitarbeiter, welche aus verschiedenesten Griin-
den nicht in den offiziellen Wahlen sondern vom FSR gewihlt wurden. Die
Moglichkeit freie Mitarbieter zu wéhlen ist in unserer Satzung verankert und
wichtig fiir uns, da erst durch diese bei uns eine sinnvolle Fachschaftsarbeit
moglich ist, da wir durch sie unsere Aktivitat verstarken konnten und kénnen.
In Jena sind wir einer der wenigen Fachbereiche mit einer studentisch durch-
gefiihrten Lehrevaluation. Das System wird von Studenten und Professoren
gleichermaflen geschatzt und durch aktives Zugehen auf die Professoren haben
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Nicht weit von den Gebauden der TU steht die imposante Karlskirche mit ihren
pragnanten zwei Sdulen. Die Kuppel kann bestiegen werden und liefert einen
guten Blick iiber Wien.

wir de facto eine Evaluationspflicht fiir fast alle Veranstaltungen eingefiihrt —
die zentrale unigesteuerte Evaluation ist dagegen nicht verpflichtend. Auflerdem
sammeln wir die Ergebnisse in einem Evalheft, welches durch die ansprechen-
de Gestaltung eher gelesen wird als normale statistische Auswertungsblétter.
So werden die Ergebnisse sowohl von Dozenten als auch von Studenten ge-
lesen. Inwischen haben wir auch ein digitales System zur Durchfiithrung und
Auswertung der Evaluation, welches von einem von der Fakultdt bezahlten
Fachschaftsmitglied erstellt wurde.

Neben unseren regelméaBigen Veranstaltungen (wie unter anderem Lehrstuhla-
bende, Spieleabende, Poker- und Skatturniere und Grillabende) bieten wir je-
des Wintersemester ein Klausurvorbereitungswochenende, das KLAVOWO an.
Zudem organisieren wir jedes Semester eine fakuldtsweite Veranstaltung. Im
Wintersemester ist dies unsere traditionelle Weihnachtsvorlesung, im Sommer-
semester das Fakultéatsfest, welches eine Begegnungsmoglichkeit fiir Studieren-
de, Professoren und Mitarbeiter der ganzen Fakultdt darstellt und auf dem
wir seit vier Jahren auch einen studentisch gewdhlten Lehrpreis vergeben. Mit
ca. 400 Gésten ist das Fakfest unsere grofite Veranstaltung - abgesehen von
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Partys, die wir unregelméfig zusammen mit grofieren Fachschaften (Physiker,
Chemiker, Psychologen) veranstalten.

Wie von bereits mehreren KoMata davor haben wir auch dieses Mal wieder
viele Impressionen und Konzepte mitgenommen, die uns hoffentlich helfen, ein
noch besseres Angebot fiir unsere Studenten zur Verfiigung zu stellen.

Technische Universitat Kaiserslautern

Der Fachschaftsrat Mathematik der TU Kaiserlautern (TUK) vertritt ca. 600
Studierende der beiden Bachelorstudiengénge , Mathematik“ und , Wirtschafts-
mathematik* sowie der inzwischen flinf Masterstudienginge, nicht zu vergessen
auch die Lehramtsstudierenden im Fach Mathematik. Wir bieten studentische
Studienberatung an, verleihen Gedéchtnisprotokolle, fithren die Vorlesungsum-
frage durch, organisieren die Einfithrungswochen, regelméfige Spiele- und Film-
abende, Friihstiicke und noch Vieles mehr.

Momentan besteht der Fachschaftsrat aus 33 Mitgliedern, die beim Tagesge-
schaft wie beispielsweise dem Verkauf von Stufligkeiten oder Getrdnken und
dem Anfertigen von Thermobindungen gleichermaflen eingebunden sind sowie
bei den diversen Veranstaltungen der vierwochigen Einfiihrungswochen. Unsere
Arbeit dokumentieren wir in einem Wiki, das stetig aktualisiert wird.

Mit dem Verhéltnis zwischen Lehrenden und Studierenden sind wir sehr zu-
frieden und setzen uns dafiir ein, dass etwaige Probleme schnell erkannt und
gemeinsam geldst werden. Ahnliches gilt fiir die allgemeine Studiensituation
am Fachbereich.

Universitat Konstanz

Die Mathematik Fachschaft der Universitiat Konstanz betreut zurzeit um die
400 Bachelor-, Master- und Lehramtsstudierende. Dabei konnen wir in unse-
rer Fachschaft auf die Erfahrungen in allen drei Studiengédngen der Mitglieder
zuriickgreifen.

In der letzten Zeit hat uns insbesondere ein Thema besonders beschéftigt. Die
Betreuung der Erstsemester wurde im Laufe der letzten Semester sowohl von
unserer, als auch von Seiten des Fachbereichs weiterausgebaut. In diesem Sin-
ne wurde die verldngerte Studieneingangsphase in Zusammenarbeit zwischen
Fachschaft und Fachbereich initiiert. Zudem konnten wir erfreulicherweise fest-
stellen, dass unsere Angebote, wie beispielsweise die Erstihiitte, bei der ein
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Wochenende auf einer Hiitte verbracht und sich ausgetauscht wird, von Seiten
der Erstsemester wieder mehr nachgefragt werden.

Fiir die kommende Zeit steht eine Modernisierung unseres Bachelorstudien-
gangs an. Die Modulzuordnung soll etwas gelockert werden, sodass die Stu-
dierenden mehr Auswahlmoglichkeiten haben. In diesem Rahmen soll ebenfalls
die Relevanz einer allgemeinen Programmiervorlesung diskutiert werden. Zu-
dem wird der ,Tag der Lehre“ fiir das Wintersemester vorbereitet, bei dem
alle Mathematikstudierenden die Moglichkeiten haben, sich zu Themen wie
»Form der Tutorien*, ,Umgang mit abgeschrieben Losungen® und ,,Gestaltung
des Studiengangs“ Gedanken zu machen, um diese mit dem Studiendekan und
weiteren Mitgliedern des Fachbereichs, sowie anderen Studierenden zu disku-
tieren.

Padagogische Hochschule Ludwigsburg

Wir sind die Fachschaft Mathematik der PH Ludwigsburg. Wir bestehen aktuell
aus ca. 15 Studierenden aus den Lehrdmtern WHR?, Sek1?, Grundschule und
Sonderpadagogik.

Aktuell laufen an unserer Hochschule 3 unterschiedliche Priifungsordnungen,
wobei eine davon im aktuellen Semester auslduft. Zum Winter 2015 wurde unser
Lehrbetrieb auf das Bachelor/Master- System umgestellt. Zum Winter 18/19
folgt dann hoffentlich planméfig der Start in die Masterordnung. Aufgrund der
vielen unterschiedlichen Priifungsordnungen haben wir zur Zeit einen hohen
Bedarf an Beratungen.

Parallel zur Erstellung der Masterordnung werde im aktuellen Semester die
Studiengénge BA Sekl und BA Grundschule akkreditiert.

Wir als Fachschaft veranstalten jedes Semester einen Tag der Mathematik.
Dieser ist speziell an unsere Erstsemester gerichtet. An diesem Tag werden
zwei Vortrage durch Dozenten gehalten. Diese sollen keine fachliche Grundla-
ge sein, sondern den Neuen aufzeigen, dass Mathematik auch interessant sein
kann. (Vortragstitel des Fachvortrages: ,Mathematik fiir die Miillabfuhr. Was
der chinesische Postbote vom Haus des Nikolaus lernen kann“ — Inhalt ist die
Graphentheorie) Dieser Tag soll den Erstsemestern dazu dienen um die Kom-
militonen schon vor Beginn der Vorlesungen kennen zu lernen und ihnen damit
den Einstieg ins Studium erleichtern.

'Lehramt fiir Werksreal-, Haupt- und Realschulen
2Sekundarstufel
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Im ITI. Wiener Bezirk steht das imposante Wohnhaus, das von Friedensreich
Hundertwasser in den Achtziger Jahren erbaut wurde.

Ansonsten bieten wir iiber das Semester hinweg viele verschiedene Veranstal-
tungen fiir die Studierenden an unserer Hochschule an.

Wir sind sehr froh, dass wir iiber Umwege von der KoMa81 in Wien erfahren
haben. Wir konnten hier viele interessante Dinge besprechen und haben einiges
fiir unsere Arbeit an der Hochschule mitgenommen.

Universitat zu Lubeck

An der Universitat zu Liibeck sind die Mathematiker des Studiengangs ,Ma-
thematik in Medizin und Lebenswissenschaften in der Sektion MINT (ent-
spricht an anderen Hochschulen einer Fakultéit) eingeordnet. Die Fachschaftss-
trukturen haben sich zu diesem Wintersemester wesentlich geédndert. Statt ei-
ner groflen Fachschaftsvertretung MINT fiir fast alle Studiengédnge der Sektion,
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wurde diese nun in zwei Fachschaften mit jeweils fachdhnlichen Studiengéngen
aufgespalten. Die Mathematiker sind nun Teil der Fachschaft Maln (Mathe-
matik /Informatik). Die Universitit hat insgesamt ca. 4600 Studierende, davon
sind knapp 1000 Studenten in unserer Fachschaft vertreten. Darunter befinden
sich ca. 200 Mathematiker

Da die Fachschaft gerade neu gegriindet wurde, befindet sie sich noch in einer
Konsolidierungsphase, neue Veranstaltungen werden geplant. Als erste konkre-
te Veranstaltung fiir das Wintersemester ist ein Lernwochenende in Planung.
Mittelfristig stellt die rdumliche Situation der Fachschaft ein Problem dar, da
nun drei Fachschaften ein Biiro und einen fiir die Sitzungen zu kleinen Sit-
zungsraum teilen.

Generell wird die Raumproblematik immer grofler, wegen der aktuellen Wachs-
tumspolitik der Uni, die zwar fiir fast eine Verdopplung der Studierenden im
Vergleich zu von vor 10 Jahren gesorgt hat, aber seitdem kaum nennenswerte
Infrastruktur dafiir geschaffen hat.

Die daraus resultierenden Probleme (zu wenig Arbeits- und PC-Pool-Plétze,
iiberfiillte Bib und Mensa, schlechterer Betreuungsschliissel, ...) werden die
Fachschaft daher stark beschéftigen.

Universitat Paderborn

Die Fachschaft Mathematik /Informatik der Universitdt Paderborn vertritt der-
zeit etwa 1600 Studierende. Davon belegen etwa 200-300 Studierende einen
Fachmathematischen Studiengang. Weitere Studierende gibt es, die Lehramts-
studiengdnge mit mathematischem Anteil belegen, genaue Zahlen liegen hier
jedoch nicht vor.

Die Angebote, die wir von unserer Fachschaft schon lange haben, fithren wir
auch weiterhin:

e die OPhase
e die Veranstaltungskritik
e der Vorlesungskommentar

e die Feuerzangenbowle (weihnachtlicher Umtrunk mit Professoren, Mit-
arbeitern und Studierenden der Universitéit)

e Frithstiicke mit neuen Professoren bzw. Angestellten der Universitét
e Auslandssemester, Schiiler- und Nebenfach-Infoabende
e wochentliche Mails mit wichtigen Terminen an der Universitit

e wochentliche Filmabende
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e das Klausurenarchiv
e das Klopapier (einseitiger Aushang mit aktuellem)

Unser Nachwuchsproblem erreichte leider einen neuen Hochststand. Neue Ma-
thematiker unter den aktiven der Fachschaft finden sich immer noch keine.
Dieses Jahr haben sich einige aus den Reihen des Rates zuriickgezogen, sodass
derzeit von 10 Moglichen Sitzen im Rat nur gerade einmal 5 Sitze belegt sind.
Ein Mathematiker findet sich derzeit nicht darunter.

Universitat Potsdam

Unser Fachschaftsrat vertritt nicht nur die Mathematiker unserer Uni, sondern
auch die Physiker und alle Lehramtsstudenten, die eines der beiden Fécher
studieren oder auch beide und Polymer Science. Die Mathematik und Physik
befindet sich bei uns nur auf dem Campus in Golm, welcher etwas auflerhalb
von Potsdam liegt. Neben der Organisation unserer eigenen Fachschaftsratsit-
zungen, machen wir auch unsere Institutsfeste, sowohl fiir Physik als auch fir
Mathe, das Sportfest der mathematisch-naturwissenschaftlichen Fakultét, ein-
zelne Fahrten, wie beispielsweise die Ersti- und Frithlingsfahrt, unser Open Air
»,Golm Rockt“, wie auch Spieleabende und Stammtische. Wir haben zur Zeit
schon einen Teil der Veranstaltungen hinter uns gebracht, wohingegen andere
noch anstehen. Das Sportfest ging gut iiber die Bithne und wurde genau wie
»,Golm Rockt“ und unsere LAN-Party ein grofier Erfolg. Ein groles Thema fiir
unseren Fachschaftsrat ist zur Zeit die Evaluation. Wir setzen uns 6fter mit
unsern Dozenten zusammen, weil die Evaluation bei uns noch verbessert wer-
den kann. Weiterhin haben wir gerade ein Grofiprojekt am Laufen, denn wir
richten im néchsten Jahr die Deutsche Fu3ballmeisterschaft der Mathematiker
aus, kurz DFM. Wir sind also grade viel am planen und herumprobieren und
ansonsten beschéftigen uns die gleichen Sachen wie andere Fachschaften bzw.
Fachschaftsriate auch.

Universitat des Saarlandes

Als Fachschaftsrat Mathematik der Universitat des Saarlandes vertreten wir
ca. 500 Studierende der Mathematik in Bachelor, Master und Lehramt.
Unsere derzeitigen 12 Mitglieder sind dieses Jahr grofitenteils der Fachschaft
neu beigetreten und haben sich dazu entschlossen, dieses Semester seit langem
wieder zwei Vertreter zur KoMa zu senden.
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Die Wiener Staatsoper.

Wir organisieren jedes Semester eine Orientierungseinheit fiir Ersties, um sie
mit dem Campus und dem Ablauf des Studiums bekannt zu machen. Derzeit
versuchen wir, diese attraktiver zu gestalten, da wir in der Vergangenheit mit
sinkenden Teilnehmerzahlen konfrontiert wurden.

AufBlerdem versuchen wir, jedes Semester Repetitorien fiir die Grundvorlesungen
anzubieten und stellen Altklausuren und Priifungsprotokolle zur Verfiigung.
Mit einem kommentierten Vorlesungsverzeichnis bieten wir den Studierenden
die Moglichkeit, Informationen zu den angebotenen Vorlesungen gebunden ab-
zurufen.

Desweiteren organisieren wir in regelméafligen Abstdnden Spieleabende sowie
eine Weihnachtsfeier und ein Sommerfest in Kooperation mit der Fachschaft
Informatik.

Universitat Siegen

An der Universitat Siegen studieren ungefahr 300 Mathematiker mit den Schwer-
punkten Wirtschaft oder Naturwissenschaft. Die Vorteile bei dem Studiengang
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Mathematik mit Vertiefung Naturwissenschaft sind die vielfdltigen Moglichkei-
ten aus dem Mint Bereich Veranstaltungen zu besuchen, die einen interessieren.

Abgesehen von dem Fachstudium kann man in Siegen Mathematik auf Lehramt
studieren. Dies fithrt dazu, das der Fachschaftsrat (FSR) neben den 300 Mathe-
matikern um die 2000 Lehramter, insbesondere Lehramt Gymnasium/Gesamt
betreut. Andere Aktivitdten des Fachschaftsrats sind die Organisationen von
Spiel-, Grill- und Filmabenden. Dieses Angebot wird durch die zweitigige Erst-
semester Einfithrung und der traditionellen Kneipentour am Anfang des Semes-
ters erganzt.

Wiéhrend der Erstsemestereinfiithrung im Winter gibt es in der Regel zusétz-
lich ein Wochenendausflug, bei dem Erst- und Zweitsemester vorrang haben.
Allerdings wird dieses Angebot von den jungen Studis so wenig genutzt, dass
auch hohere Semester bisher nicht abgelehnt werden mussten. Abgesehen von
den oben genannten Aktivitdten, versucht der FSR durch eigene Evaluierungen
einzelner Vorlesungen oder Ubungen die Qualitit der Lehre zu sichern.

Zu den allgemeinen Problematiken im Fachbereich Mathematik gehéren vakan-
te Professuren, Nachwuchs an Facherstsemestern und besonders Nachwuchs von
FSR Mitgliedern

Julius-Maximilians Universitat Wiirzburg

Die Fachschaftsinitiative Mathematik /Informatik an der Universitdt Wiirzburg
hat einmal wochentlich einen festen Sitzungstermin und ist auch sonst fast
immer im Fachschaftszimmer zu erreichen.

Wir verteilen Kaffee, Mate, Wasser und Tee gegen kleine Spenden und veran-
stalten sowohl ein Sommerfest, wie auch eine Weihnachtsfeier. In der Vorkurs-
zeit organisiert die Fachschaft ein Erstifrithstiick und eine Stadtrally. Danach
gibt es ein Grillabend und zwischendurch halten wir Informationsvorlesungen
zu verschiedenen Themen.

An unserer Fakultat fiir Mathematik studieren derzeit circa 2000 Personen,
wir haben 12 Lehrstiihle und vier Bachelorstudienzweige (Mathematik, WiMa,
Maphy, Commath) mit den anschlieBenden Masterstudiengingen inklusive ei-
nes Internationalen Masters. Desweiteren gibt es vertiefte sowie nicht-vertiefte
Lehramtstudiengane mit Hauptfach Mathematik.

Wir bringen einmal im Semester unsere Fachschaftszeitung ?Asinus? raus, die
nach unserem Maskottchen Asinus dem Esel benannt ist. Zu unseren regelmés-
sigen Veranstaltungen gehoren neben Spieleabenden und Sportaktivitdten auch
gesellige Fachschaftskneipenabenden. Wir versorgen die Studenten der Mathe-
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Die Teilnehmer haben sich in einem Poster verewigt.

matik und Informatik mit Picknickdecken, Kabeltrommeln, Sportzubeh6r und
vielem mehr.

TECHNISCHE UNIVERSITAT WIEN 37



FACHSCHAFTSBERICHTE

Ein Blick ins Innere des Stephansdoms.
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Exkursionsberichte

Zentralfriedhof

von Moritz Kunz, Uni des Saarlandes

Er ist mit 2,5 Quadratkilometern der zweitgroite Friedhof Europas: der Wiener
Zentralfriedhof. Es bot sich also an, eine Exkursion mit diesem Ziel anzubieten.
Allerdings war der Grofle entsprechend die Zeit viel zu knapp bemessen, um
mehr als einen Eindruck dieses Ortes zu bekommen.

Es wurden die Gréaber einiger bekannter Menschen von Beethoven bis Falco be-
sucht und die imposante Friedhofskirche besichtigt. An einigen Grabern wurden
interessante Fakten tiber die verstorbene Person genannt. Auf dem Friedhof ist
beispielsweise die letzte Ruhestdtte des Architekten der Wiener Hofoper zu
finden, der sich aufgrund der Kritik an seinem Geb&dude erhédngte. Sehr schén
war der alte jlidische Friedhof, der in einem dicht bewachsenen Wald lag. Nach
dessen Besuch war die Zeit leider schon erschépft und die etwa halbstiindige
Heimfahrt mit der Straflenbahn wurde angetreten.

Insgesamt war es aufgrund der Groéfie und den beeindruckenden (teilweise kurio-
sen) Grabern auf jeden Fall lohnenswert, allerdings sollten zukiinftige Besucher
auf jeden Fall deutlich mehr Zeit mitbringen.

TECHNISCHE UNIVERSITAT WIEN 39



EXKURSIONSBERICHTE

Der AK-Plan der Konferenz.

Donnerstag

Freitag

Samstag

AK 1 (08:00-10:00)

AK I (16:00-18:00)

AK Il (18:00-20:00)

AK IV (11:00-13:00)

AK V (15:00-17:00)

AK VI (17:00-19:00)

AK VI (08:00-10:00)

AK VIl (10:00-12:00)

AK IX (14:00-16:00)

AK X (16:00-18:00)

FH HS 4

Erstimotivation

Urheberrecht

Umgang in der FS

Teambuilding

Orga MeTa Geld

Einfuhrung ins Studium

Einfihrung in das
Programmieren

Gelb 07

Online Evaluation

Lehramtsvertretung

Lehramtsordnung

AuBenwerbung &
Nachwuchs

Prufungsprotokolle /
Altklausurensammlung

KoMa-Pedia

Berufungs-
kommissionen
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Berichte aus den Arbeitskreisen

Die Arbeitskreise (AKs) der KoMa dienen dem Informationsaustausch, der
Erarbeitung von Handlungsempfehlungen, der Vorbereitung von Resolutionen
oder der Organisation. Welche AKs stattfinden, wird im Anfangsplenum (ver-
einzelt auch im Zwischenplenum oder spontan) entschieden. Die AK-Berichte
werden iiberwiegend von den AK-Leitern verfasst, manchmal aber auch von
anderen AK-Teilnehmern. Es kann vorkommen, dass es zu einzelnen AKs kei-
nen Bericht gibt, etwa wenn ein AK mangels Interessenten nicht getagt hat,
ein AK keine verwertbaren Ergebnisse erarbeitet hat oder die Ergebnisse ei-
nes AKs nur fiir ein sehr spezielles Publikum relevant sind. Der AK-Plan der
Konferenz ist hinter den Berichten auf Seite 40 zu finden.

AK Alkohol und Abstinenz

von Alex Dyck, Uni Bonn

Der Arbeitskreis ,,Alkohol und Abstinenz* war ein Austausch-AK, um den Um-
gang von Fachschaftsvertretungen (FSV, FSR, Fachschaft) mit Alkohol auf
ihren Veranstaltungen kennenzulernen. Da man als FSV alle Studierenden ver-
tritt, sind ebenfalls die Veranstaltungen fiir alle Studierende, egal wie diese zu
Alkoholkonsum stehen. Nach Moglichkeit, ist eine Richtlinie zum Verhalten mit
Alkohol als Fazit zu ziehen.

Nach Berichten aller im AK anwesenden Universitdten, stellten sich priméar drei
Konzepte heraus.

1. Mit Ausnahme der Erstiparty ist jede Veranstaltung alkoholfrei. Damit
ist gemeint, dass Fachschaften bei der Durchfithrung weder Alkohol ver-
kaufen noch Welchen ausschenken. Bringt ein Student selbst etwas mit,
wird das tolleriert, jedoch wirkt es meist unpassend.

2. Es wird die Rahmenbedingung zum Trinken gesetzt, sprich man kann
sich Alkohol zum selbstkostenpreis kaufen.

3. Anders ist dies bei Veranstaltung, dessen Idee bereits den Ausschank von
Alkohol beinhaltet. Hier gibt es kontroverse Meinungen und insgesamt
scheint aber klar zu sein, dass bei solchen Aktivitaten keine Studierende
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ausgeschlossen werden diirfen. Bis auf eine Universitat, wird dies auch
so gehandhabt.

Der AK hat infolgedessen eine Liste von Aktivitdten aufgefiihrt, die von der
Konzeption her keinen Ausschank von Alkohol verlangen: Mister X, Casino-
abend, Workshops (z.B. Buchbinden, Blutspenden, Rubiks-Cube , beliebige
Hobbys von FSRlern...) , (Nacht-)Wandern, FS-iibergreifende Vernetzungs-
treffen, Campusrallye, kostenloses Friihstiick/Brunch, Nachtwanderung, Video-
spieleabende, Gemeinsame Essen, Escape Room, Pen & Paper Abende, Scho-
koladenabende, Lasertag, Bouldern, Bowlen, Science Slam, Schlag den Prof
(Schlag den Raab gegen Profs), Filmeabend, Sportturniere, Theaterabend/
Kulturabende, Ringvorlesungen auch mit externen Profs, StudentTalks, Geo-
chashing, Infoveranstaltungen, Unterhaltsame Vortrdge von Dozenten, Frust-
/Dozenten Café

Wenn man die Problematik betrachtet, die (exzessiver) Alkoholkonsum der
FSV nach sich zieht, kommt man auf ein sehr pragnantes Fazit. Bei vielen Ver-
anstaltungen den Fokus auf Alkohol zu legen, kann gefiahrlich sein, weil es das
Image der Fachschaft pragt. Alkohol sollte generell nicht verboten, aber nicht
als Hauptpunkt verwendet werden. Insbesondere muss es ermoglicht werden,
ohne Alkoholkonsum bei den Veranstaltungen der E-Woche teilzunehmen. Es
sollte darauf hingewiesen werden, dass das auch ohne moglich ist. Alterskon-
trollen miissen vom FSR forciert werden. Der FSR muss tiber die gesetzlichen
Bestimmungen (Jugendschutzgesetz) informiert sein.

AK Arbeitszeitnachweis
von Catrin Mair und Carsten Litzinger, TU Darmstadt

Der Austauscharbeitskreis zur Arbeitszeitdokumentation studentischer Hilfs-
kréifte tagte am Donnerstag, dem 02.11.2017, auf der 81. KoMa in Wien und
griff eine bereits auf der 77. KoMa besprochene Thematik erneut auf.

Anlass hierzu war das zwei Jahre zuvor eingefiihrte Mindestlohngesetz, welches
den Arbeitgebern studentischer Hilfskréfte (insbesondere also von Ubungslei-
tern und Tutoren, um welche es diesmal primér ging) vorschreibt, deren Ar-
beitszeiten genau zu dokumentieren und hierfiir Stundenzettel ausfiillen zu las-
sen. Diese Tatsache hat an vielen Unis Problematiken mit dem Arbeitsumfang
studentischer Hilfskrafte offenbart, da beispielsweise an einigen Unis vermehrt
aufgefallen ist, dass die im Vertrag vorgeschriebenen Stunden dem reellen Kor-
rekturumfang fiir Hausiibungen nicht entsprechen und die studentische Hilfs-
kraft Uberstunden machen muss, falls sie ihre Qualitétsanspriiche nicht senken
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mochte. Diese Uberstunden bleiben allerdings héufig unbezahlt und undoku-
mentiert.

Der Arbeitskreis hat sich iiber die Systeme der Arbeitszeitdokumentation an
den verschiedenen Unis ausgetauscht. Besonders stand hier die Frage im Fokus,
wie von studentischer Seite und auch von Seite des Arbeitgebers mit oben
genannten Problemen umgegangen wird und welche Losungsansitze bereits
angegangen wurden bzw. moglich wéren.

Das Verfahren besteht an den meisten Unis im Wesentlichen daraus, einen
Stundenzettel per Hand auszufiillen und im Sekretariat oder bei einem Vor-
gesetzten (Professor oder Assistent) abzugeben, teilweise wird das Verfahren
stark automatisiert. Der Arbeitskreis hat festgestellt, dass dieses Verfahren an
vielen Unis nicht optimal lduft und den eigentlich gewollten Zweck der Ar-
beitszeitdokumentation verfehlt, da die eingetragenen Stunden in vielen Féllen
nicht der Realitdt entsprechen. Griinde hierfiir beinhalten in Extremféllen sogar
Exmatrikulationsdrohungen oder die Anweisung, wissentlich falsch aufgefiillte
Stundenzettel abzugeben. Weiterhin war sich der Arbeitskreis einig, dass die
Problematik der Uberstunden aufgrund eines zu hohen Arbeitsumfangs nicht
auf den Riicken der Hilfskrifte lasten sollte, sondern sie iiber ihre Rechte und
Pflichten informiert werden und ihre Stunden der Realitdt entsprechend doku-
mentieren kénnen sollten.Wir denken, dass die Arbeitsverhaltnisse und damit
auch die Qualitdt und die Attraktivitdt einer Téatigkeit als studentische Hilfs-
kraft ein wichtiger Aspekt sind, der in einigen Féllen nicht ausreichend beachtet
wird. Zudem sollte das reine Einsparen finanzieller Mittel keine Qualitatssen-
kung der Lehre nach sich ziehen.

Als Konsequenz der Ergebnisse des Arbeitskreises wurde ein erster Resolutions-
entwurf verfasst. Dieser soll auf der nachsten KoMa in Berlin noch iiberarbeitet
und verabschiedet werden.

AK AuBenwerbung und Nachwuchsgewinnung
von Max Gruber, Padagogische Hochschule Ludwigsburg

Der Arbeitskreis setzte sich mit der Auflenwirkung des Kuriers auseinander und
bemaéngelte, dass der Kurier zu unbekannt/komplett unbekannt bei Neulingen
ist. Es wird nach einer Moglichkeit gesucht, ein Werbemedium der KoMa zu
erstellen, welches die Werbung von Neukomatikern oder auch bisher unbetei-
ligten Universitaten erleichtern soll. Die Idee beinhaltete einen Flyer, welcher
zusétzlich zum Kurier erscheinen soll. Angedacht hierfiir war ein ansprechendes
Layout mit reprisentativen Bildern sowie einer kurzen Erklarung um was es
sich bei einer KoMa handelt und was der grobe Ablauf beinhaltet. Zusétzlich
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Eingeritzt in die Grundmauern des Stephansdoms, steht die O5 als Symbol
fir den Widerstand der osterreichischen Bevolkerung gegen die Herrschaft der
Nationalsozialisten.

sollte es eine Seite geben, auf der die wichtigsten Informationen zu kommenden
KoMaTa und kurze Ergebnisse der vergangenen KoMa festgehalten werden.
Der Arbeitskreis einigte sich auf einen 4 bis 6-Seitigen Faltflyer.

Weiteres Vorgehen offen.

AK Prifungsordnung

von Alex Dyck, Uni Bonn

Der AK ,Berufungskommission“ hat sich mit der Struktur von Berufskommis-
sionen verschiedener Universitdten beschéftigt und zielte darauf hinab heraus-
zufinden, an welchen Punkten man als Vertreter in der Berufungskommission
die Lehrfahigkeit eines Bewerbers mit als Kriterium einbringen kann. Vorab
kann man hierbei auf den AK BK verweisen, der sich die Miihe gemacht hat,
eine Broschiire zu veroffentlichen, die neuen Vertretern in Berufskommissionen
hilft, sich besser einzubringen.

Aus der Berichterunde kristallisierte sich schnell heraus, dass Berufungskom-
missionen einer dhnlichen Struktur folgen. Wenn eine Berufskommission (BK)
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einberufen wird, werden unterschiedlich von der Art und Grofle der Berufung,
ein bis vier studentische Vertreter in die Kommission entsandt. Diese sind
insbesondere dafiir da, die Position der Studiernden, préaziser die Kompetenz
der Lehre eines Bewerbers mit in die Entscheidungsfindung zu nehmen. Beim
ersten Treffen werden Kriterien festgelegt und die Bewerbungen meist ABC-
kategorisiert. Nach Einschrankung der Bewerberliste auf ca. zwolf Personen,
werden diese Eingeladen und haben einen bis zwei Vortrdge. Diese Vortriage
sind o6ffentlich zugénglich und es diirfen ’fiese’ Fragen gestellt werden. Diese
Moglichkeit sollte stets wahrgenommen werden. Nach weiterer Besprechung
der Kommission, wird eine Liste mit drei Bewerbern erstellt, welche dann noch
von hoéheren Gremien bestdtigt wird. Nach dieser Reihenfolge werden Leute
nun berufen.

Wenn man den Einfluss der studentischen Vertreter auf die Entscheidung der
BK auf einer Skala eins bis fiinf bewertet, kommt man im Durschnitt der anwe-
senden Universitdten im oberen Mittelfeld raus. Einen bemerkenswerten Aus-
nahmefall gab es in der Uni Erlangen. Dort wurde eine BK gesetzt und inner-
halb einer Woche wurde der Professor berufen, ohne fiir einen Fachvortrag oder
derart eingeladen zu werden. Hier stellte sich heraus, dass es keine offensichtli-
che Moglichkeit fiir studentische Vertreter gibt, eine aktuelle Berufungsordnung
einzusehen, was die Transparenz und Uberpriifbarkeit solch prekérer Entschei-
dung nicht ermoglicht.

Ebenfalls bemerkenswert ist die BK fiir eine Juniorprofessur in Potsdam, wo
die gesamte Bewerberliste verfallen ist (6 Jahre Regel), durch einen formalen
Fehler, der im Vorhineinder entsprechenden Gleichstellungsbeauftragten und
allen Beteiligten bekannt war, aber wissentlich ignoriert wurde. Da lohnt es
sich als Vertreter gegen solche Sturheit {iber hohere Stellen vorzugehen, was
einen wichtigen Punkt anspricht.

Jede anwesende Universitdt hatte in ihrer Berufungsordnung die Méglichkeit
eines Sondervotums. Damit kénnen Entscheidungen, die iiber die Képfe anderer
Vertreter gemacht wurden, als solche markiert und entsprechend von hoherer
Stelle behandelt werden.

Zusammenfassend, kann das Handbuch des AK BK nur empfohlen werden.
Der Einfluss von studentischen Vertretern in BKs variiert von Uni zu Uni und
ist stark abhéngig vom Informationsstand und der Eskalationsbereitschaft der
studentischen Vertreter. Die Koma 82 in Berlin sollte eine Resolution verfas-
sen, in der folgende Punkte gefordert werden: Lehre sollte stets beriicksichtigt
werden, die aktuelle Berufungsordnung und weitere Informationen miissen fiir
die Vertreter zugénglich sein, um Transparenz der BK zu gewéhrleisten.

TECHNISCHE UNIVERSITAT WIEN 45



BERICHTE AUS DEN ARBEITSKREISEN

AK Einfiihrung Programmieren

von Adrian Rettich und Chayline Simon, TU Kaiserslautern

Der AK Einfiihrung ins Programmieren hatte zur Zielsetzung, zu ermitteln,
ob an den verschiedenen Hochschulen im Mathematik-Studium Programmier-
kenntnisse vorausgesetzt werden und ob und wie diese den Studierenden bei-
gebracht werden.

An den meisten Hochschulen gibt es einen entsprechenden Kurs vor Beginn des
Studiums oder wahrend der ersten Semester. Haufige Probleme dabei sind, dass
Lehramtsstudierende an diesen laut Modulhandbuch nicht teilnehmen miissen,
dennoch in spédteren Semestern auch bei ihnen Programmierkenntnisse voraus-
gesetzt werden, und dass in spdteren Veranstaltungen Kenntnisse in Program-
miersprachen benétigt werden, die im Kurs nicht behandelt wurden.

Ein weiterer Punkt, der diskutiert wurde, ist die Sinnhaftigkeit des Erwerbs
von Programmierkenntnissen fiir Lehramtsstudierende. Dazu wurden eine Rei-
he von befiirwortenden Argumenten erarbeitet:

e Falls Schiiler oder Schiilerinnen Programme zum L&sen von mathema-
tischen Aufgaben nutzen, sollte die Lehrperson in der Lage sein, diese
Losung zu verstehen.

o Speziell TEX-Kenntnisse sind niitzlich, um beispielsweise Schiiler und
Schiilerinnen bei Facharbeiten unterstiitzen zu kénnen.

e Das Erlernen einer Programmiersprache ermoglicht bessere Nutzung von
Tabellenkalkulationsprogrammen, die auch in niedrigeren Klassenstufen
und auflerhalb von Gymnasien verwendet werden.

e Programme wie graphische Plotter oder Geogebra kénnen im Unterricht
zur Visualisierung eingesetzt werden, bendtigen aber zumindest rudi-
mentéire Programmierkenntnisse, um alle Funktionen nutzen zu kénnen.

Ein weiterer Punkt, der angesprochen wurde, ist, dass es bei kommerziellen
Programmen wie Matlab teilweise zu Problemen mit den Lizenzvereinbarungen
kommt, wodurch beispielsweise Studierende das Programm auf ihren Heimrech-
nern nicht verwenden und daher nur in den Computerrdumen der Hochschule
arbeiten kénnen.

Weiters wurden Informationen iiber Methoden und Probleme an einzelnen
Hochschulen ausgetauscht und gesammelt. Genaueres dazu ist im Pad der Ko-
Ma festgehalten.
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AK KoMapedia

von Jonathan Schéfer, FSU Jena

Auf der KoMa 81 hat eine kleine Gruppe motivierter Menschen iiberlegt wie
man die KoMapedia besser machen kann. Nachdem man sich erst um die Struk-
tur und sowie die Unterstiitzung fiir Mobilgerédte gekiimmert hat, hat man sich
Gedanken tiiber den aktuelle Lagerort gemacht. Dieser ist an der TU Miinchen,
welche seit lingerem nicht mehr an der KoMa teilgenommen hat.Es wurde sich
drauf geeinigt diese Aufgabe an Beini oder Max Jalea zu wenden. Desweiteren
hat man sich darauf geeinigt wéhrend dieser KoMa einiges an Umzugsarbeiten
auszufithren. Dieser AK sollte auf den folgenden AKs weiter gefiihrt werden.

AK Lehramtsordnung

von Sophie Mo6ckel, Potsdam

In Potsdam werden die Lehramts-Studiengénge akkreditiert, aus diesem Anlass
sollen die Studienordnungen dieser Studiengénge tiberarbeitet werden. Ziel des
AKs ist ein Austausch dariiber, wie diese Studienordnungen an den verschiede-
nen Universitdten so aussehen und was die Vor- und Nachteile davon sind. Man
bemerkt eine deutliche Diskrepanz zwischen Bachelor/Master-Studiengéingen
und Studiengidngen mit Staatsexamen am Ende. In Potsdam soll es weiterhin
das Bachelor/Master-System geben.

Beim Austausch wird deutlich, dass der didaktische Teil im Lehramtsstudium
teilweise sehr gering ist. Der Konsens des AK sieht das eher kritisch.

Ein weiteres Problem, das an den meisten Hochschulen auftritt ist, dass viele
Lehramtler mit der Einstellung ins Studium gehen, dass sie nur auf den Schul-
unterricht vorbereitet werden méchten und kein Interesse an der eigentlichen
Mathematik zeigen. Diese Einstellung wird auch als Grund fir die relativ ho-
hen Durchfallquoten von Lehrdmtlern bei Fachveranstaltungen angesehen.
Auflerdem herrscht auch héufig zu wenig Kommunikation zwischen den ver-
schiedenen Fachbereichen im Lehramt.

Es werden die Vor- und Nachteile von Veranstaltungen, die Lehrdmtler zusam-
men mit ,Monos* horen, diskutiert:

+ Es werden in etwa die Punkte aus der entsprechenden Resolution der
67. KoMa' genannt.

- Diskrepanz im Vorwissen, v.a. in hheren Semestern
- Viele Moglichkeiten fiir Fehler/Problemquellen in der PO

"https://die-koma.org/archiv/resolutionen/671-magdeburg/#c240
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— Unterschiedliche Anzahl an CP fiir dieselbe Veranstaltung
— Unterschiedliche Priiffungsformen

— Mehr Arbeitsaufwand wegen weniger Vorwissen und nicht fachver-
wandten parallelen Vorlesungen

Es sollte also unbedingt darauf geachtet werden, dass alle Hoérer eines Modules
das fiir das Modul nétige Vorwissen haben. In fritheren Semestern ist das ein-
facher moglich.

Um den AK zum Ziel zu fihren wird diskutiert, was man beim Erstellen der
Priifungsordnung zusétzlich beachten sollte.

Es wird ein grofler Teil Didaktik gewiinscht, dieser sollte aber hauptséchlich im
spateren Studium liegen, damit die Horer bereits fachlich hinreichend fundiert
sind.

Einige AK-Mitglieder sehen die aktuell angestrebte relativ geringe Reichweite
des Stoffes kritisch, allerdings kann der AK auch aus Zeitgriinden keinen ein-
deutigen Konsens zum wiinschenswerten Stoffumfang finden. Wenn die Univer-
sitdt ber die Studierendenvertreteung hinweg unangenehme Entscheidungen
durchsetzen will, ist es hilfreich, starke Verbiindete zu haben, moglicherweise
auch auflerhalb der Universitat, wie beispielsweise die Linken-Fraktion. Dieses
Mittel ist aber eher eine Notlésung, falls Kommunikation mit der Uni vollig
fehlschlagt.

AK Lehramtsvertretung

von Felix Graf, FSU Jena

Der AK Lehramtsvertretung traf sich als Austausch-AK. Ziel des Aks war es
festzuhalten, wie die Lehramtsvertretung in den verschiedenen Hochschulen
organisiert ist.

Im Verlauf des Aks zeichneten sich drei Formen der Lehramtsvertretung ab.
e Vertretung durch einen Fachschaftsrat
e Vertretung durch ein Referat (durch StuRa/StuPa eingerichtet)
e Vertretung durch den FSR Mathe (keine zentrale Vertretung)

Weiterhin wurde berichtet, dass sich die Zusammenarbeit zwischen Fachschafts-
raten und zentraler Lehramtsvertretung (sofern vorhanden) haufig schwierig
gestaltet. Da die Lehramtsstudenten zwei Fécher und die Bildungswissenschaft
studieren, fehlt ihnen ein Zugehérigkeitsgefiihl, wodurch die Vertretung seitens
der FSRe erschwert wird. Zusétzlich sorgt diese Situation fiir eine geringe An-
zahl an Lehramtsstudenten in den FSRen. Die FSRe versuchen daher durch
die Orientierungswoche zu Beginn des Studiums Lehramtsstudenten fiir sich
zu gewinnen.
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FEine der Hauptsehenswiirdigkeiten des Museumsquartiers ist das Naturhistori-
sche Museum

AK Online-Evaluation
von Joshua Blécker, TU Dresden

Dies war ein AK zum Austausch tiber verwendete Evaluationsverfahren und
zum Erstellen einer Pro-/Contra-Liste fiir Online- bzw. Papierevaluation sowie
zum Finden von Losungsansétzen gegen geringe Evaluationsbeteiligungen.

Im Austausch ergibt sich, dass die Umstellung zu Online-Evaluationen meist zu
einer geringeren Beteiligung fiihrt, insbesondere sofern dafiir keine Zeit in den
Vorlesungen mehr gegeben wird. An manchen Universitidten wird die Evalua-
tion von der Uni durch bezahlte SHK durchgefiihrt, an anderen dagegen durch
Freiwillige aus dem FSR. Der Umfang des Evaluationsbogens unterscheidet
sich von Universitdt zu Universitdt sehr stark, von keiner Evaluation iiber 5
Minuten bis zu iiber 15 Minuten Ausfiilldauer ist alles vorhanden.

Wir haben die folgende Liste mit Punkten fiir und gegen eine Onlineevaluation
anstatt einer Papierevaluation erstellt:
e Pro Onlineevaluation
— wenig Arbeitsaufwand fiir den FSR (automatische Auswertung)

— langer Zeitraum zum Ausfillen
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— Fragebogen flexibel

— Dozierende koénnen eigene Fragen einbringen

— umweltfreundlicher, da kein Papierverbrauch

— einfach (automatisch) zu anonymisieren

— theoretisch kénnen sich mehr Leute beteiligen

— schnellere Auswertung, ggf. mit sofortiger Riickmeldung
e neutral

— leicht zu Bedienen fir Lehrende

— FSR hat mehr bzw. alle Ergebnisse, diese konnen nicht verheim-
licht werden

e Contra Online
— wird teilweise von Leuten ausgefiillt, die nie in der Vorlesung saflen
— deutlich weniger Teilnahme durch Auslagerung aus der Vorlesung

— Evaluation ist auch nicht in der Vorlesung machbar, da nicht jeder
Laptop oder Smartphone hat

— die gleiche Person kann mehrere Bogen ausfiillen, aufer es gibt ein
(aufwéndig zu implementierendes) System, um das zu verhindern

— fir Auflenstehende ist es nicht nachvollziehbar, dass die Daten
anonym sind, wenn man sich anmelden muss

— es kann erzwungen werden, dass der ganze Bogen ausgefillt wird

Es wurden diese Losungsansétze gegen eine geringe Evaluationsbeteiligung ge-
funden:

e Papier in der Vorlesung, mit Ankiindigung

— Nachtragliches Ausfiillen in der Fachschaft ist moglich fiir die, die
nicht in die Vorlesung gehen, weil sie schlecht ist

— Nachteil: viel Arbeit fiir den FSR

e kiirzere Fragebogen

Verlosung zwischen allen Teilnehmern

— Nachteil: Anonymisierung leidet (sichtbar, wer nicht teilgenommen
hat)

Werbung per Mail (Nachteil: wird gern ignoriert)

e Dozierender macht in der Vorlesung darauf aufmerksam

— Nachteil: Die Dozierenden, die die Evaluation am dringensten brauch-
ten, tun das nicht

Werbung per Facebook
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AK Pool/Akkreditierung

von Marvin Biisscher, TU Dortmund

In diesem AK wurde das deutsche Akkreditierungssystem, insbesondere dessen
Aufteilung in verschiedene Akkreditierungsagenturen, den Akkreditierungsrat
und den studentischen Akkreditierungspool, ndher vorgestellt. Weiterhin wurde
auch kurz auf aktuelle Ereignisse, die aus einem Urteil des Bundesverfassungs-
gerichts resultieren, eingegangen.

Im Verlauf wurde das Verfahren eines typischen Programmakkreditierungsver-
fahrens in Deutschland vorgestellt und die Aufgaben und Moglichkeiten der
studentischen Gutachter aufgezeigt. Unter einer Akkreditierung ist eine exter-
ne und wiederkehrende Uberpriifung von Studiengéingen nach einheitlichen und
iibergeordneten Aspekten unter Beteiligung externer Interessenvertretungen
zu verstehen. Bei einer Programm Akkreditierung wird ein einzelner Studien-
gang oder eine Gruppen von verwandten Studiengédngen gepriift. Zum niheren
Verstandnis wurden einige formale Anforderungen fiir Studienprogramme und
mehrere Problemindikatoren genannt, die bei der Begutachtung hilfreich sein
koénnen. Weiterhin ist der studentischen Akkreditierungspool kurz vorgestellt
worden. Dieser Pool repriasentiert die Studierenden auf allen Ebenen des Ak-
kreditierungswesens und wird von verschiedenen studentischen Organisationen
wie auch der KoMa getragen. Die pooltragenden Organisationen kénnen Mit-
glieder entsenden, die als studentische Gutachter fiir Akkreditierungsverfahren
zur Verfiigung stehen. Auf regelmifBig stattfindenden Poolvernetzungstreffen
(PVT) treffen sich Entsandte aller Organisationen um iiber aktuelle Gescheh-
nisse im Akkreditierungswesen zu diskutieren und um iiber strukturelle Fragen
beziiglich des Pools Entscheidungen zu treffen.

Am Ende haben einige Teilnehmer Interesse bekundet, von der KoMa in den
studentischen Akkreditierungspool entsandt werden zu wollen. Hierzu wurde
im Abschlussplenum ein entsprechender Antrag gestellt.

AK Priifungsordnung

von Marisa Christin Schult, Uni Wiirzburg

Der AK Priifungsordnung hat sich getroffen um sich dariiber auszutauschen,
wie sich Anderungen der Priifungsordnungen auf den Alltag der Studenten
auswirken. Besonders die Probleme, die auftreten, wenn viele Studenten aus
verschiedenen Ordungen ein und die selbe Veranstaltung besuchen und somit
unterschiedliche Voraussetzung zum Bestehen des Moduls vorliegen. Speziell
ging es darum, wie sich die Fachschaft in Konfliktsituationen zwischen Uni-
versitdt und Studenten positioniert um konstruktive Hilfe leisten kénnen. Das
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Hauptthema des AK war es einen Losung zu erarbeiten, wie im Zweifel mit
Problemen bei sich widersprechenden Ordungen umzugehen ist. Im Gespréach
haben wir zuerst gesammelt wieviele unterschiedliche Priifungsordungen es je
Uni gibt und wie mit einem Wechsel zwischen den Ordungen umgangen wird.
Besonders hilfreich war dabei der Tipp, sich als Fachschaft vermittelnd zu en-
gagieren und im Voraus die Studenten iiber ihre Ordnung und alle wichtigen
Details zu informieren. Die Zugéngigkeit zu den Priifungsordnungen ist dabei
besonders in den Vordergrund zu stellen. Der nichste Schritt an unserer Uni
wird sein, eine Umfrage zu starten um zu klaren, wie tranzparent und zugéng-
lich die einzelnen Priifungsordungen sind.

Fazit: Die Fachschaft vertritt die Studenten an der Fakultdt und ist somit in
der Position diese moglichst gut iiber ihre Rechte und Pflichten informieren
zu konnen. Dabei sollte besonders neue Studenten erklart werden, wo sie ihre
Priifungsordung einsehen kénnen.

AK Priifungsprotokolle/Altklausuren
von Max Gruber, PH Ludwigsburg

In diesem Austausch AK wurden die aktuell bestehenden Systeme einer Samm-
lung von Altklausuren vorgestellt. Die anwesenden Fachschaften haben berich-
tet, wie es an den einzelnen Universitdten gehandhabt wird. Folgende drei
Grund-Modelle haben sich herauskristallisiert:
e Belohnungssystem/Point-System

Hierbei werden die Studierenden durch Belohnungen gelockt und moti-

viert neue Priifungsprotokolle einzureichen. Beispiele: durch Geld, durch

die Moglichkeit danach auf andere Altprotokolle zuzugreifen

e Pfandsystem
Hierbei miissen Studierende beim Wusch auf Einsicht in eine solche
Sammlung ein Pfand einreichen, danach haben sie die Moglichkeit das
Dokument zu kopieren.

e Online Server
Es existiert ein Online-Server auf den alle Mathematik Studierende Zu-
griff haben und jederzeit alle vorhandenen Dinge eingesehen werden kon-
nen.

Die Teilnehmer des Arbeitskreises haben des Weiteren tiber Moglichkeiten dis-
kutiert, um die Sammlung zu erweitern. Dies ist sehr davon abhingig, wie
die Dozierenden dazu stehen. Als sinnvoll erachtet wird die Anfertigung von
Gedachtnisprotokollen, da dies rechtlich am einfachsten ist.
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Die grofie Statue von Maria Theresia thront zwischen dem naturhistorischen
und kunsthistorischen Museum.

Wir als Fachschaften sehen uns in der Pflicht solch eine Sammlung zu verwal-
ten. Hierzu sollte es unsere Aufgabe sein auch aktiv dafiir zu sorgen, dass die
Sammlungen wachsen. Dies kénnen wir nur erreichen, wenn wir aktiv auf die
Dozierenden und vor allem die Studierenden zugehen, und diese auffordern uns
dabei zu unterstiitzen.

AK QM bei Abschlussarbeiten

von Albert Piek, Universitiat zu Liibeck

Motiviert wurde dieser Arbeitskreis durch die Feststellung, dass Abschluss-
arbeiten oft schlecht betreut werden und keinerlei QM bei Abschlussarbeiten
vorhanden ist. Es gibt zudem Kaum Moglichkeit der Evaluation, da es keine
Daten gibt. Zunéchst wurde im Austausch von den verschiedenen Hochschulen
iiber die Problematik berichtet. Unter anderem gebe es Differenzen zwischen
den Vorstellungen iiber Umfang und Dauer der Abschlussarbeiten zwischen
Studierenden und Professoren. Da es immer nur wenige Schreiber gebe, seien
Ergebnisse nicht anonym auswertbar. Auch sei oft der Anspruch an die Arbeit
schwer zu kommunizieren. Kolloquien, Begleitseminare oder Verteidigungen ge-
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be es nicht an jeder Hochschule, die Regelungen dazu seien von Standort zu
Standort sehr verschieden. Es war unter den Anwesenden jedoch Konsens, dass
ein Begleitseminar bzw. ein Abschlussvortrag sinnvoll seien, auch fiir andere
Studierende, die so besser eine Vorstellung iiber die Arbeit zu bekommen. Ein
Leitfaden oder Handreichung zu entwerfen war eine Idee des Arbeitskreises,
sie sind durch die hohe Individualitiat der Aufgaben und Arbeit jedoch schwer
realisierbar. Es wurde weiter iiber die Moglichkeiten trotz der wenigen Stich-
proben gesammelt, wie Abschlussarbeiten evaluiert werden kénnen. Es wurden
Fragen gesammelt und die formalen Rahmen fiir eine Evaluation diskutiert.

AK Raumlichkeiten
von Joshua Blocker, TU Dresden

Dies war ein Austausch-AK zum Thema Réaumlichkeiten von Fachschaften. Es
wurde dariiber geredet, wie und in welchen Umfang Fachschaften an verschie-
denen Universitdten Rdumlichkeiten zur Verfiigung gestellt werden, was man
gegen Raumnot tun kann und welche Mindestanforderungen ein Fachschafts-
raum idealerweise haben sollte.

Wir haben festgestellt, dass viele Fachschaften die ihnen zur Verfiigung ge-
stellten Rdume als zu klein empfinden und es zudem bei einigen regelméafig zu
Einbriichen kommt. Auflerdem ist in vielen Fachschaftsraumen die Ausstattung
stark veraltet und kann aus Geldmangel nicht erneuert werden.

Als Losungsansétze wurde vorgeschlagen, sich Unterstiitzung vom AStA zu ho-
len oder einflussreiche (studierendennahe) Dozierende anzusprechen oder sich
direkt an das Dekanat wenden. Als letzte Moglichkeit kénnte man auch Zei-
tungen ansprechen bzw. damit drohen, denn die negative Presse ist von den
meisten Universitdten unerwiinscht. Beziehungen zu Raumvergabe, Verwaltung
und Hausmeister sind auch vom Vorteil, und die Vernetzung mit anderen Fach-
schaften kann auch Synergieeffekte bringen. Alte Dokumente, die aufbewahrt
werden miissen und nur Platz wegnehmen, kénnen in Archive ausgelagert wer-
den, um mehr Platz im Raum zu haben.

Aussichten wiren auch Gesprachsrdume fiir Mathestudenten, welche mehr Kom-
munikationsmoglichkeiten zwischen Mathematikstudierenden bieten.

Es wurde folgende Liste an Mindestanforderungen fiir einen Fachschaftsraum
erstallt:

e Strom- und Wasseranschliisse

e Abschliefbare Lagermoglichkeiten. Am besten auch Fécher fiir jedes
Mitglied
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e Bequeme Sitzmoglichkeiten (Couches)

e Mindestens 1-2 Computerarbeitsplédtze, mit zweitem Bildschirm
e Drucker, Scanner

e Tafeln

e Spiilmoglichkeiten

e Raumpline und Fahrpléne

e Kalender mit Veranstaltungen

AK Selfassessment

von Miriam Russ,

Der AK SSelf-Assessment"war als Austausch-AK gedacht, wobei vor allem die
aktuellen Bestrebungen der Mathematik in Bonn den Online-Self-Assessment-
Test vor Studieneinstieg verpflichtend zu machen den Anstofl gaben. Zuerst
wurde von der spezifischen Situation in Bonn und an anderen Unis berich-
tet. So soll an der Uni Bonn der Online-Self-Assessment Test verpflichtend zur
Einschreibung werden, wiahrend an anderen Unis, wie zum Beispiel Erlangen,
Wiirzburg und der HU Berlin ein solcher Test entweder noch gar nicht oder
nur auf freiwilliger Basis zur Verfiigung steht. Nach diesem Austausch einigten
wir uns darauf den Bonner Test einmal durchzugehen und spezifische Riickmel-
dung zu geben, da der Wunsch nach einer solchen Riickmeldung bei uns stark
war und es darum ging den schon bestehenden Test zu verbessern. Es gab viele
gute Anmerkungen, unter anderem zum Aufbau der Website aber auch zu den
Aufgaben und wir haben neue Ideen mitgenommen. Zum Ende des AKs dis-
kutierten wir noch grundsétzlich dariiber ob ein solcher Test sinnvoll sei oder
nicht und kamen zu dem Schluss, dass man ihn eigentlich nicht verpflichtend
machen sollte um nicht die "falschendbzuschrecken. Auflerdem sollte deutlich
gemacht werden, dass ein solcher Test nicht das ganze Mathe-Studium abde-
cken kann, sondern nur einen ersten Eindruck vermitteln kann und soll.Da die
Entscheidung den Test verpflichtend zu machen in Bonn schon gefallen war,
hat uns der AK vor allem in Hinblick darauf geholfen, den Test zu verbessern.

AK Studiendauer

von Lukas Minogue, Universitat Potsdam

Dieser AK diente zu Anfang zum Austausch und Vergleich verschiedener For-
men der Einschrédnkung von Studiendauer und Priifungsversuchen an den ein-
zelnen Hochschulen. Sehr schnell zeigte sich jedoch, dass auch Interesse an der
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Formulierung einer Resolution bestand. Um diese noch rechtzeitig fertigzustel-
len, entschieden wir, uns auf die Anzahl der Priifungsversuche zu beschranken
und nicht auf die maximale Studiendauer einzugehen. Zweiteres wére ein mog-
liches Thema fiir die nichste KoMa.

An den meisten anwesenden Unis gibt es pro Modul 3 Versuche, wobei es bei
vielen auch kleine Abweichungen gibt, wie eine extra miindliche Priifung oder
ein Gesprich mit dem Dozenten vor der Priifung. Auch Hértefallantrége sind
moglich, aber auch unterschiedlich schwer zu beantragen. Im weiteren Verlauf
haben wir iiber die Vor- und Nachteile von 3 oder mehr Priifungsversuchen
diskutiert. Einige Argumente fiir mehr als 3 Versuche sind der reduzierte Prii-
fungsstress, die Konzentration auf den Stoff und nicht das Bestehen der Priifung
und das Verhindern von vermeidbaren Exmatrikulationen durch einzelne zu
schwere Module. Auf der anderen Seite befiirchtet man, dass sich die Studien-
zeit unnotig in die Lange ziehen wiirde und sich dadurch selbst nicht geeignete
Studierende durchschummeln kénnten.

Zweites Thema war ein Beratungsgesprich vor dem letzten Priifungsversuchs
eines Moduls. Dieses soll die Anzahl an Zwangsexmatrikulationen aus nicht rein
fachlichen Griinden verringern. Dazu muss der Studierende rechtzeitig schrift-
lich eingeladen werden. Der Gespréchsfiihrende sollte entweder selber bei fach-
lichen, psychologischen oder sozialen Problemen weiterhelfen kénnen oder an
entsprechende Beratungsstellen der Hochschule weiterleiten.

Beide Themen wurden zu einer Resolution formuliert und auf den Plena vor-
gestellt, aber leider auf die ndchste KoMa in Berlin verschoben.

AK Studieneinstieg

von Bjorn Wendt, Uni Konstanz

Der Austauscharbeitskreis ,,Studieneinstieg” hat sich mit den Schwierigkeiten
der Erstsemester zu Beginn ihres Studiums befasst und sich dariiber ausge-
tauscht, wie diese Problematik an den jeweiligen Hochschulen angegangen wird.
Allgemein hat sich gezeigt, dass in den letzten Jahren solche Stiitzen immer
notwendiger wurden, da die Erstsemester immer mehr Schwierigkeiten bei der
Umstellung von der Schulmathematik zur Hochschulmathematik haben. Die
Ausprigung und Art der Angebote unterscheidet sich jedoch stark. Die Stiit-
zen unterteilen sich in zwei Ansétze, die aber nicht immer nur ein Ziel verfol-
gen: Unterstiitzung beim (Er-)Lernen des Stoffs und ,Socializing Angebote*.
Im Folgenden werden die unterschiedlichen Hilfen kurz dargestellt. Zunéchst
die Lernhilfen:
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Im naturhistorischen Museum gab es viele Exponate zu sehen.

1. Das erste Mittel an vielen Hochschulen ist der Vorkurs fiir Studienein-
steiger. Sowohl die Dauer, als auch die Inhalte sind sehr unterschiedlich.
Die Vorkurse dauern je nach Hochschule ein bis vier Wochen. Und die
Inhalte reichen von der Wiederholung des Schulstoffs bis hin zu Einfiih-
rungen in die Logik und Mengenlehre, auf dem niedrigsten Level und
im Allgemeinen ohne auf den Vorlesungsstoff vorzugreifen. Die Vorkurse
werden in vielen Féllen von den Fachbereichen organisiert, in Einzelfil-
len miissen dies aber auch die Fachschaften iibernehmen. Die Betreuung
der Vorkurse reicht von bezahlten Tutoren bis hin zu ehrenamtlich ar-
beitenden Fachschaftlern. Umrahmt wird der Vorkurs haufig von Kenn-
lernangeboten der Fachschaften (s.u.).

2. In den ersten Semestern werden die Studierenden an den Hochschulen
durch Programme begleitet. Deren Inhalte sind Mentoring, Fragestun-
den, sowohl betreut von Dozenten-, Doktoranten-, als auch von Studen-
tenseite, das Bereitstellen von Lernrdumen und Materialien, wie Altklau-
suren, Skripte, usw., aber auch die Vereinigung einer Teilmenge dieser.

3. An der Universitdt Konstanz lauft zurzeit das Pilotprojekt ,verlangerte
Studieneingangsphase®. Dieses ermoglicht es Studierenden in den ers-
ten zwei Semestern die Analysisveranstaltungen um zwei Semester nach
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hinten zu verschieben und dafiir die Veranstaltung ,,Einfithrung in das
mathematische Arbeiten“ zu hoéren. Diese vermittelt vor allem grund-
legende Mathematik, wie den Umgang mit Mengen und Logik, welche
den Erstsemestern vor allem fiir das Fiithren von Beweisen Grundlagen
bieten soll. Die Regelstudienzeit wird dafiir um zwei Semester angeho-
ben, sodass keine Nachteile entstehen. Eine Anerkennung in Rahmen des
BAf6G wird anstrebt.

. Weitere Angebote, die sich an einigen Hochschulen finden lassen, sind

Lernwochenenden und Workshops iiber einen kurzen Zeitraum. Erstere
finden vor den Klausuren statt und sollen den Studierenden bei der Vor-
bereitung auf diese helfen. Letztere werden regelméflig, aber in grofieren
Abstédnden veranstaltet, und bieten die Gelegenheit Inhalte zu bespre-
chen.

Diese Angebote werden klassischer Weise durch die vorhandenen Mittel der
Fachbereiche und Fachschaften ermdéglicht, aber auch eingeschréankt. In Bay-
ern sind den Fachschaften zudem in ihren Handlungsspielrdumen enorm ein-
geschréankt. Neben der Fachlichen Unterstiitzung wurde im Austausch schnell
klar, dass alle Beteiligten gerade den Austausch unter den Studierenden als
wichtigen Faktor fiir ein erfolgreiches Studium sehen. Deshalb im Weiteren ein
grober Abriss zu den Socializing-Angeboten:

1. Fiir die Anfangsphase des Studiums gibt es fiir die Erstsemester an den

Hochschulen meist mehr als nur ein Angebot, um sich untereinander
kennenzulernen. Diese reichen von klassischen Kneipentouren und Spie-
leabenden bis hin zu Wochenendausfahrten. Diese finden zu unterschied-
lichen Zeiten statt. Einige Angebote umranden die Vorkurse, andere lie-
gen in der Orientierungswoche und weitere finden erst in den ersten
Wochen der Vorlesungszeit statt.

. Neben dem Austausch der Studierenden untereinander, wird ebenso der

Austausch zwischen den Studierenden und den Professoren und Dozen-
ten geférdert. Inhaltlicher Natur sind dies die Fragestunden. Auf der
Socialising-Ebene sind dies Veranstaltungen bei denen sich die Lehren-
den vorstellen oder gegebenenfalls sogar Events bei denen die Studieren-
de mit diesen in Kontakt treten kénnen.

. Neben den Kennlernevents finden im Laufe der Semester immer wieder

Angebote statt, die den Studierenden einen Blick tiber den Rand ihrer
bisherigen Gruppe erméglichen sollen und gerade Nachziiglern die Még-
lichkeit geben sich in den vorhandenen Gruppen zu integrieren. Diese
Angebote umfassen Spiele-, Karaokeabende, Stammtische, Exkursionen,
Stadtfiihrungen, usw.
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Insgesamt war dieser Arbeitskreis fiir alle anwesenden Vertreter sehr infor-
mativ. Die Herangehensweisen der unterschiedlichen Fachschaften wurden in-
teressiert aufgenommen und die ein oder anderen Ideen werden bestimmt im
Kreise der jeweiligen Fachbereiche oder Fachschaften besprochen und in das
Programm der zukiinftigen Jahre aufgenommen. Die zahlreichen Uberschnei-
dungen der verschiedenen Angebote war dartiber hinaus eine Bestatigung dafiir,
dass es eine standardisierte Herangehensweise im Umgang mit Erstsemestern
an den unterschiedlichen Hochschulen gibt und die Fachbereiche und Fachschaf-
ten ihre Schwerpunkte in der Unterstiitzung im Studieneinstieg, sowohl sozial,
als auch fachlich, dhnlich ansetzen.

AK Studieren mit Beeintrachtigung

von Lukas Minogue, Uni Potsdam
Ziel

Das Ziel des AK war der Ausstausch tber die verschiedenen Beintrachtigungen
mit denen einige Studierende konfrontiert werden und wie damit in der Fach-
schaft umgegangen wird. Zudem wurde tiber Losungsvorschlége diskutiert. Wir
haben uns vor allem mit 3 Arten der moéglichen Beeintrachtigung beschéaftigt;
der Finanziellen, der Gesundheitlichen und der durch Erziehung von Kindern
oder Pflege von Angehérigen.

Diskussioninhalt

Finanzielle Beeintrachtigung Meistens tibernimmt bereits die Fachschaft
oder ein anderes Gremium der Uni einen Teil der Kosten von Fahrten oder
Veranstaltungen. Bisher sind noch keine Félle bekannt von Personen, welche
dann immer noch Probleme haben zu bezahlen. Hierbei bleibt auch die Frage,
ob es Aufgabe der Fachschaft ist, solche Studierende extra zu bezuschussen und
ob es anderen gegeniiber fair wére. Eine Losung wére eventuell noch weitere
Mittel von AuBen (z.B. durch Sposoren) zu beschaffen um auch diesen Personen
zu helfen. Ansonsten wird darauf vermerkt, dass es noch staatliche Zuschiisse
wie BAF6G, Kindergeld und Ahnliches gibt.

Gesundheitliche Beeintrachtigung Bekanntere Probleme an Universititen
sind einseits korperliche, sowie psychische Einschrdnkungen. Sachen, wie Seh-
und Horstorungen, lassen sich meist durch vorherige Absprache mit den Dozen-
ten und den Kommilitonen kompensieren. Es gibt aber leider noch Gebaude an
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manchen Universitdten, welche nicht oder nur teils barrierefrei sind. Manchmal
ist es auch gar nicht das Gebdude, sondern der Weg dorthin, welcher Fort-
bewegung fiir Rollstuhlfahrer und Co. deutlich erschwerrt. Wir denken, dass
man solche Félle moglichst an Uni Universitdt bzw. Stadt weiterleiten soll-
te, da die Beseitigung solcher Hindernisse ist deren Aufgabe ist. Bei manchen
Studierenden mit z.B. Autismus oder Asperger besteht das Problem bei der
Integration in Gruppen. Durch Missverstandnisse und Unwissen werden solche
Personen unter anderen ausgegrenzt oder es werden beleidigende Kommentare
abgegeben. Solche Personene fiihlen sich dann demensprechend nicht willkom-
men und kommen selten bis gar nicht mehr zu Veranstaltungen der Fachschaft.
Als Fachschaftsvertreter weil man aber gleichzeitig auch nicht, wie man mit
bestimmten psychischen Ausprigungen anderer umgehen soll. Ahnlich sieht es
aus mit Depressionen oder chronischen Erkrankungen. Hierbei sind wir zu dem
Schluss gekommen, dass es auch schon helfen kann als Fachschaftsvertreter
entsprechenden Personen allgemein Unterstiitzung anzubieten und vor allem
auf Angebote der Universitit weiterzuleiten, wo Experten besser helfen kon-
nen. Auch Aufkldrung anderer Studierender ist wichtig, wobei man soetwas gut
durchdacht machen muss, damit sich niemand zu Nahe getreten fiihlt. Die Idee
war unter anderen Flyer zu erstellen mit Informationen zur Aufkldrung und
zur Hilfe.

Beeintrachtigung durch Kindererziehung oder Pflege von Angehdrigen
Zu diesen Punkt gab es einen Fall der an der Universitdt in Bonn. Eine Mutter,
welche gerne auf eine Fahrt mitgefahren wire, hatte angefragt, ob sie ihr Kind
mitnehmen koénnte. Da die Fahrt aber als eher ungeeigent fiir Kinder angesehen
wurde, musste ihr davon abgeraten werden, worauthin sie auch nicht teilnahm.
Gerade wenn es um Einfiihrungsveranstaltungen geht, ist es fiir Studienanfin-
ger immer wichtig ihre Kommilitonen kennenzulernen. Hierbei denken wir, dass
moglichst auch keine studierenden Eltern benachteiligt werden sollten. Unserer
Loésungvorschlag wire es individuell Losungen fiir solche Félle zu suchen und
Veranstaltungen auch anzupassen; beispielsweise mit einem extra Raum zum
Zuriickziehen mit Kind.

Ergebnis

Viel Erfahrung mit schwierigen Féllen wurde an den einzelnen Universititen
bisher noch nicht gemacht, jedoch gab es 6fters kleinere Probleme. Unser Fazit
ist es, je nach Problematik die einzelnen Situationen individuell zu behandeln
und Ansétze zu finden. Manchmal kann man auch nur beratend zur Seite stehen
und informieren.
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Eine Mozartstatue.

AK Teambuilding

von Jessica Winter, Uni Bremen

(Austausch-AK)

Bestandsaufnahme der Teams

Bremen teilt ihren Fachschaftsraum mit drei anderen Fachschaften, es gibt
sehr starke und sehr schwache Jahrgénge in der Fachschaft, zu Teambuilding-
Events geht niemand hin.

Osnabriick veranstaltet einen Haufen Aktionen, dies klappt ganz gut, sie ha-
ben als Fachschaft Mathe-Informatik einen eigenen Raum.
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Bonn hat eine reine Mathe-Fachschaft, sowie einen recht grofien Fachschafts-
Raum, in denen viele auch so mal sind, zudem gibt es einmal pro Jahr eine
Fachschaftsfahrt.

Dortmund hat Rdumlichkeiten mit der Fachschaft Wirtschaftsmathe zusam-
men, zum Teambuiding kommen genau die, die sonst auch zu Events kommen,
obwohl es aktive Werbung fiir Teambuilding-Events gibt. Allgemeine Events
sind immer stark von ausschliefilich einer Fachschaft besucht, dabei sind es
hauptséichlich abendliche Aktionen z.B. Bowlen gehen, zudem gibt es eine Mit-
bringliste fiir Essen fiir die Events.

Erlangen hat zwei grole Fachschaften Mathe-Physik, im Fachschafts-Raum
zu sitzen reicht dort als Teambuilding aus. Zudem gibt es einmal im Semester
einen IT-Tag sowie ein Strategie-Wochenende, ebenso ein Buddy-System fiir
Aufgabeniibertragung.

Duisburg-Essen hat viele Alteren, die eine ziemlich geschlossene Gruppe bil-
den. Aktionen mit Alkoholausschank scheinen mehr Leute anzuwerben. Es fin-
det eine Klausurtagung am Jahresanfang statt, welche aber an geringer Beteili-
gung leidet. Es gibt einen Raum im Fachschafts-Gebaude, allerdings abgelegen
vom Hauptcampus. Problematisch ist, dass wenn man mal in der Fachschaft
drin ist, ist man auf sich selbst gestellt und erfihrt wenig Unterstiitzung.

Diisseldorf hat nicht so viele extra Teambuilding-Aktionen, Teambuilding
wird erfiillt durch chillen im Fachschafts-Raum, welcher eine gute Lage direkt
neben Mensa hat. Statt Aktionen bleibt man nach reguldren Events einfach
noch eine Zeit lang im Fachschaftsraum.

Augsburg hat auch keine dedizierten Teambuilding-Aktionen, es gibt eine
Fachschafts-Hiitte jedes Sommersemester, der Fachschafts-Raum ist zu klein
zum einfach mal so chillen, zudem gibt es Meta-Sitzung einmal im Semester,
da immer mal wieder Teambuilding-Spiele.

Graz fihrt einmal im Jahr auf Seminar-Fahrt in eine Selbstversorger-Hiitte,
dabei ist ein professioneller Trainer. Ein grofleres Problem ist die Vernetzung
mit anderen Fachschaften: Zwei Unis, Raum nur in einer davon und recht ab-
gelegen.
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Saarland versteht sich innerhalb der Fachschaft, aber das Zwischenmenschli-
che ist nicht so vorhanden, es gab Teambuilding-Events zu denen keiner kam.

Bochum hat noch keine dedizierten Mafinahmen, war bisher noch nicht notig.

Sammlung von Teambuilding-Aktionen

Wochenendfahrten mit Freizeitcharakter (Fachschafts-Hiitte)

Wochenendfahrten mit Fachschaftsarbeit (Klausurtagung, Strategiewo-

chenende, Seminar-Wochenende mit Trainer, Ersti-Fahrt)

Abendveranstaltungen (gemeinsam Essen gehen, Offener Abend mit Trink-

spielen und kaltem Buffet, Zusammensitzen nach Sitzungen, Spieleaben-

de, Stammtisch)

Aktionsveranstaltungen (Paintball/Bowlen/Weihnachtsmarkt/Lasertag/Phantasia-
Land/Grillen/Bastelrunde/Wasserschlacht im Sommer/Ersti-Titen pa-

cken)

Dauerhafte Aktionen (Padawan-System, Buddy-System)

Team-Kommunikation

Verweis auf AK Interne Kommunikation der 79. KoMa

Viele Fachschaften haben Whatsapp-Gruppen oder Telegram-Gruppen
(erfolgreich scheint das Konzept von einer Spam-Gruppe und eine Grup-
pe fiir Wichtiges)

Fast alle Fachschaften haben (moderierte) Mailverteiler
Direkte Kommunikation in Fachschafts-Sitzung
Online-Forum

Slack

Ether-Pads

Doodle

Analoges Whiteboard im Fachschaftsraum

Mattermost (kann man selbst auf eigenem Server aufsetzen)

Weiteres

Spontane Aktionen fruchten besser als lang geplante
Kino und Ahnliches klappt, ist aber nicht so kommunikativ
Was tun bei Problemen? — Verweis auch AK Sorgenkind der 78. KoMa
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e Probleme bei Vetos innerhalb Konsensprinzip? — gevetot wird eher bei
Abstimmungsprinzip

e Gebaudezugang: meistens schlieft das Gebdude irgendwann, die Fach-
schaft kommt aber meistens rein, Bremen hat groBziigige Offnungszeiten,
kommt danach aber nicht mehr rein

AK Tutorien

von Mireille Soergel und Anita Ullrich, Uni Heidelberg

Motivation fiir den AK ist das neue Tutorienkonzept an der Universitit Hei-
delberg. Das klassische Tutorium hier verlauft so, dass die Horer der Veran-
staltung wochentlich Ubungszettel bearbeiten und abgeben miissen, die dann
von den Tutoren korrigiert werden. Im Tutorium gibt der jeweilige Tutor die
Ubungszettel zuriick und bespricht die Ubungsaufgaben mit den Anwesenden.
In diesem Semester wird in Heidelberg ein neues Konzept getestet. Bei diesem
bearbeiten die Hérer der Veranstaltung wieder wochentlich Ubungszettel, ge-
ben diese ab und sie werden vom jeweiligen Tutor korrigiert. Allerdings werden
nun die Losungen zum Ubungszettel in einer Plenariibung besprochen, die iibli-
cherweise von einem Doktoranden gehalten wird. In den Tutorien selbst werden
jetzt zuséatzliche Prasenzaufgaben unter Aufsicht und Hilfestellung des Tutors
bearbeitet und besprochen.

Da Heidelberg diesem neuen Konzept gegeniiber skeptisch ist und durch die
Umstrukturierung generell Interesse an einer anderen Tutoriumsgestaltung be-
kommen hat, sollte dazu ein Austausch-AK stattfinden. Zunéchst stellten alle
anwesenden Fachschaften die Tutoriensystem an ihren eigenen Universitdten
vor. Hierbei fiel schon auf, dass es nur wenig Abweichungen von den zwei oben
genannten Konzepten gibt. Viele haben auch das Konzept, das in Heidelberg
nun getestet wird, und haben sehr gute Erfahrungen damit gemacht.

Da nicht viele unterschiedliche Erfahrungen vorhanden waren, wandten wir uns
im AK auch anderen Fragestellungen zu:

Wie viele Studierende sind in einem Tutorium? Generell schwankt diese
Zahl bei den Universitaten zwischen 20 und 30 Personen.

Kann man noch zusidtzliches Geld fiir Tutorien erhalten? Allgemein
besteht eine einheitliche Meinung darin, dass zu wenig Geld in die Férderung
der Tutorien oder in mehr Tutorenstellen flieen. Dennoch stellen die Fakul-
taten oft Geld fiir Tutorien. Das Problem hier ist nicht die Fakultédt, sondern
eine hohere Ebene, die der Fakultdt zu wenig Geld zukommen l&sst.
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Ubungsblitter dienen meist zur Zulassungsbeschrankung fiir die Klau-
sur. Gibt es hier Unterschiede zwischen den Universitaten? Gibt es
auch Module ohne Zulassungsbeschrankung? Die Fachschaften sind sich
hier wieder grof3teils einig, dass es in hohersemestrigen Veranstaltungen, bspw.
im MSc, fir die Studierenden férdernder sein kann, andere Systeme als die
Ubungszettel anzubieten. Eine andere sinnvolle Aufgabe wire z.B. das Lesen
eines wissenschaftlichen Artikels. Ein weiteres Argument hier ist, dass man
Masterstudierenden zutrauen kann, freiwillige Aufgaben selbstéandig zu bear-
beiten und sich selbstdndig zu disziplinieren. In Grundvorlesungen wird befiir-
wortet, dass eine Zulassungsbeschrankung durch Ubungszettel gegeben wird,
da so Studienanfinger motiviert werden, die Ubungsblitter zu bearbeiten. Ein
Nachteil davon, verschiedene Zulassungsbeschréankungen in verschiedenen Vor-
lesungen zu haben ist, dass sich manche Studierende die Vorlesungen danach
aussuchen, welches Zulassungskonzept sie besser finden und nicht welchen In-
halt.

Gibt es bei einem bestimmten Prozentsatz der erreichten Punkte in
den Ubungszetteln Bonuspunkte fiir die Klausur? Es gibt ein paar
Universitaten, bei denen die Arbeit wahrend des Semesters Einfluss auf die
Klausurnote haben kann. Beispielswese durch Testate oder die Auswahl zuféal-
liger Ubungsaufgaben, deren Bearbeitung am Schluss in die Klausurnote zéhlte.
Ein groies Problem hier ist, dass das Studierende auch animiert, abzuschrei-
ben. Ein weiteres ist, dass die guten Studierenden noch mehr belohnt werden
und die schlechteren Studierenden auch nicht davon profitieren.

Es wird daraufhin debattiert, wie mit abschreiben umgegangen werden soll.
Man will eigentlich nicht, dass Tutoren mehrmals genau dieselbe Losung korri-
gieren miissen. Es besteht ein Konsens, dass man abschreiben nicht bestrafen
sollte. Man will erstens Gruppenarbeit nicht unterdriicken und es steht in der
Verantwortung des Studierenden, wie er/sie lernt, letzendlich muss er/sie die
Klausur alleine schreiben. Ausserdem lernt man abschreiben mehr, als wenn
man sich gar nicht mit einer Aufgabe beschéftigt. Dies Problem sollte im Tuto-
rium angesprochen werden, abschreiben kann jedoch nicht verhindert werden.

Der néchste Aspekt der Diskussion behandelt Testataufgaben und verschie-
dene Formen von Tests. Was sind die unterschiedlichen Modelle davon? Was
sind deren Vor- und Nachteile? Meistens besteht das System aus mehreren
Priifungen oder Tests, die im laufe des Semesters stattfinden. Teilweise kon-
nen dabei schon Punkte fir die Klausur erworben werden. In anderen Féllen
werden damit Punkte fiir die Zulassung erhalten. Testate finden meist wo-
chentlich statt, im Gegensatz zu Tests, die meistens etwas weniger regelmaéssig
gestellt werden. Der grosste Nachteil dieser Systeme ist die damit verbundene
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Anwesenheitspflicht. Online-Testate oder Online-Tests, wenn sie moglich sind,
konnten dieses Problem beheben. Diese Systeme finden oft zusétzliche zum
reguliren Ubungsbetrieb statt. Sie bedeuten also einen zusitzlichen Arbeits-
aufwand fiir die Studierenden und widersprechen dem selbstbestimmte Lernen.
Dadurch fithren sie zu mehr Verschulung des Studiums. Grundsétzlich haben
sie den Vorteil, Studierende zu kontinuierlichem Lernen anzuhalten. Studieren-
de kénnen sich dadurch besser selbsteinschitzen und sammeln auch Erfahrung
zu Priifungssituationen, die ihnen helfen kénnen mit Prifungsingsten umzu-
gehen. Solche Systeme werden also nur befiirwortet, wenn sie auf freiwilliger
Basis stattfinden. Ein System, das auch sehr beliebt ist, sind Probeklausuren.
Diese helfen Studierende sich auf die Klausur vorzubereiten und verschaffen
ihnen eine bessere Vorstellung davon.

Zur Vorbereitung auf die Klausur werden durch einige Fachschaften Repeti-
torien organisiert. Diese konnen auch von der Fakultidt finanziert werden, so
werden auch einfacher Lehrende gefunden. Es gibt da zwei Modelle. Im Erste-
ren wird anhand eines Skriptes die Vorlesung wiederholt und dabei auf Belange
der Studierenden eingegangen. Dazu kann begleitend auch ein Tutorium statt-
finden. Im Zweiten rechnen Studierende selbststdndig und es steht ihnen eine
Person vor Ort zur Verfligung die Fragen beantworten kann und spontan auf
Belange der Studierenden eingeht.

AK Umgang in der Fachschaft

von Christine Schulze, FSU Jena

In diesem AK wurden verschiedene Probleme in den Fachschaften thematisiert.
Grundlage dafiir war ein Streit an der Universitat in Heidelberg. Generell ha-
ben einige Fachschaften das Problem, dass Mitglieder wenig aktiv sind und die
Arbeit an anderen hiangen bleibt. Hinzu kommt, dass Diskussionen schnell aus-
arten. Hierzu wurden einige Losungsvorschlage bereitet. Fachschaften miissen
ihren Mitgliedern ihre Pflichten aufzeigen und klare Regeln festlegen. Jedoch
sollte nicht auer acht gelassen werden, dass es sich um ein Hobby handelt und
jeder freiwillig mitarbeitet.

AK Urheberrecht

von Felix Donner, Uni Potsdam

Der AK Urheberrecht hat auf der diesjihrigen KOMA zweimal getagt und
sich wieder einmal zu zentralen Themen in diesem Bereich ausgetauscht und
informiert. Wahrend des ersten Treffens haben wir uns mit dem aktuellen Ge-
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AK WEBSITE

Die neue Burg bei Tag...

setzesentwurf auseinander gesetzt und versucht ihn besser zu verstehen. Das
Ergebnis war recht erhellend da so gut wie keine Fragen ungeklért blieben.
Trotzdem mussten wir zugeben, dass es fiir Laien nicht einfach ist einen Zugang
zu diesem Thema zu bekommen. Daher sind wir zu dem Entschluss gekommen
ein weiters Treffen abzuhalten um einen Flyer zu konstruieren und entwerfen,
der es ermoglicht einen einfachen Einstieg in das Thema zu bekommen. Gleich-
zeitig soll er natirlich auch potenziell mehr Leute darauf aufmerksam machen,
da es in unseren Augen immer noch sehr wichtig ist und es sich lohnt sich damit
zu beschéftigen. Der AK hat also erfolgreich getagt und hat einen konkreten
Entwurf fiir diesen Flyer erarbeitet der aller Voraussicht nach im néchsten Jahr
erscheinen kann.

AK Website

von Jan Beinke, Uni Paderborn

Der AK befasste sich erneut mit der Neugestaltung der Website. Leider waren
Teile der Ergebnisse aus dem AK der vergangenen KoMa aufgund technischer
Fehler nicht mehr zugénglich und mussten erneut aufgestellt werden. Zusétzlich
haben wir in dieser Runde des AK Website eine Deadline von unserem Hoster
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BERICHTE AUS DEN ARBEITSKREISEN

...und bei Nacht.

beziiglich des Updates der Website zu bedenken gehabt. Darauthin wurde im
AK eine Planung getroffen, die Neugestaltung und Migration der Inhalte in
das neue System vorzunehmen. Diese Aufgaben wurden in den folgenden Tagen
wéahrend der KoMa durchgefiihrt, sodass die neue Website jetzt benutzbar ist.
Online gestellt werden soll diese dann in naher Zukunft nach der KoMa.

Weiterhin wurde der Prozess angestoflen den Registrar der Domain zu wech-
seln. In diesem Zuge kam auch der Gedanke auf andere Hostingmoglichkeiten
zu evaluieren, da es so auch moglich seon kénnte neue Dienstleistungen fiir
kommende KoMata den Orgas anbieten zu kdnnen und diese so zu entlasten.
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Resolutionen

Eine Resolution ist eine gemeinsame Stellungnahme der KoMa (d. h. der dort
anwesenden Menschen) zu meist politischen und fachlichen Themen im Bezug
zum Mathematikstudium und der Fachschaftsarbeit.

Resolutionen werden meist auf dem Abschlussplenum beschlossen. Sie werden
veroffentlicht (Presse) und an die jeweiligen Ministerien/Regierungen etc. ver-
schickt.
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Konferenz der deutschsprachigen Mathematikfachschaften

KoMa-Biiro, % Fachschaft Mathematik-Physik, Karl-Liebknecht-Str. 24-25, 14476 Golm

Verhandlungsfihrer/Fraktionsvorsitzende

KMK

Bildungspolitische Sprecher der groBen Parteien auf
Bundes-und Landesebene

BMBF

Forderung der 81. Konferenz der deutschsprachigen Mathematikfachschaften zur bildungspoli-
tischen Ausrichtung der nachsten Legislaturperiode in Bund und Landern

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Konferenz der deutschsprachigen Mathematikfachschaften vertritt seit 1977 alle Studierenden des
Faches Mathematik im deutschsprachigen Raum. Eine Verbesserung der Bildungspolitik liegt im allge-
meinen Interesse. Aus diesem Grund haben wir einen Forderungskatalog aus Sicht der Mathematik-
Studierenden erarbeitet, den wir im Folgenden darlegen.

Wir verstehen, dass der Bund nicht alleiniger politischer Akteur bei einzelnen Punkten ist, fordern ihn
aber dazu auf, auf die anderen Beteiligten im Sinne der Empfehlungen einzuwirken. Dieser Forde-
rungskatalog wurde teilweise in Anlehnung an den Brief der Zusammenkunft aller deutschsprachigen
Physik-Fachschaften vom 31.10.2017 erstellt.

1) Erh6hung der Grundfinanzierung

Die Unabhéngigkeit der Forschung und Lehre kann nur durch ausreichende Finanzierung der Hoch-
schulen erreicht werden. Die Finanzierung der Lehre muss unabhéngig von Projektmitteln und wirt-
schaftlichen Interessen gewéhrleistet und an die stets steigenden Studierendenzahlen angepasst sein.
Eine sténdige Finanzierung der Hochschulen durch Projekte ist nicht nachhaltig. '

2) Ausbau unbefristeter Stellen im Mittelbau

Ein starker und stabiler Mittelbau an Hochschulen ist grundlegender Bestandteil innovativer Forschung
und qualitativ hochwertiger Lehre. Um die Qualitat in der Forschung und Lehre und effizienten Wissen-
stransfer nachhaltig zu sichern, ist eine Erh6hung der Anzahl unbefristeter Stellen im Mittelbau unab-
dingbar.?

3) Erhdhte Baufinanzierung

Der Sanierungsriickstand an 6ffentlichen Einrichtungen ist immens. Insbesondere Hochschulen leiden
oft an maroden Gebé&uden, die teilweise nicht den gesetzlichen Anforderungen entsprechen. Zur Ver-
besserung dieser Missstiande bedarf es Handlungen durch Bund und Lander. 2

4) Bundesausbildungsférderungsgesetz

Das BAfoG ist ein wichtiges Instrument zur Herstellung von Bildungsgerechtigkeit; es gibt aber Proble-
me, sowohl mit den Bemessungsgrenzen und -kriterien als auch mit der mangelnden Anpassung an
Lebenshaltungskosten. Diese mlssen behoben werden.

Thttps://die-koma.org/wiki-beta/images/1/1e/81_1.pdf

2https://die-koma.org/wiki-beta/images/d/dc/80_3.pdf

Shttps://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2016/2016_02_
11-Abbau-Sanierungsstau.pdf
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5.) Studiengebiihren

Bildungshiirden wie Studiengebiihren sind mit einer sozial vertraglichen und fir jeden zuganglichen Bil-
dungslandschaft nicht vereinbar. Die Abschaffung jeglicher Form von Studiengeblhren in Deutschland,
insbesondere auch fiir Studierende aus Nicht-EU-Staaten, ist unerlasslich.*

6.) Hochschulzugang fiir Geflohene

Zur Gewabhrleistung der Integration muss Geflohenen mit einer Hochschulzugangsberechtigung ein Stu-
dium ermdglicht werden. Auch der wissenschaftliche Austausch wird hierdurch geférdert. Es ist uner-
lasslich, dass der Zugang Geflohener zu Hochschulen beschleunigt und ihnen finanzielle Sicherheit
garantiert wird.5®

Resolution der 81. Konferenz der deutschsprachigen Mathematikfachschaften,
Wien, den 05. November 2017

“https://die-koma.org/wiki-beta/images/7/70/80_5.pdf
Shttps://die-koma.org/wiki-beta/images/c/cc/78_4.pdf
Shttps://die-koma.org/wiki-beta/images/0/0b/77_1.pdf
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Resolution

Konferenz der deutschsprachigen Mathematikfachschaften

KoMa-Biiro, % Fachschaft Mathematik-Physik, Karl-Liebknecht-Str. 24-25, 14476 Golm

KMK

Resolution zur drittmittelunabhéngigen Finanzierung der Lehre

Die Garantie von Bildung ist Staatsaufgabe und insbesondere die Bereitstellung von (Hochschul-)Lehre
dafiir essentiell. Um die Unabhangigkeit der Lehre zu gewéhrleisten, muss der Staat fiir diese Bereit-
stellung einen von Drittmitteln unabhangigen finanziellen Rahmen schaffen.

Auch falls eine Vollférderung nicht zu realisieren sein sollte, muss die finanzielle Sicherung eines grund-
legenden Verwaltungsapparats und Lehrbetriebs garantiert werden. Weiterreichende Veranstaltungen
sowie Forschungsvorhaben kénnen in Teilen durchaus mit Drittmitteln unterstitzt werden.

Die 81. Konferenz der deutschsprachigen Mathematikfachschaften fordert daher die Kultusministerien
auf, entsprechende Mittel bereitzustellen.

Resolution der 81. Konferenz der deutschsprachigen Mathematikfachschaften,
Wien, den 05. November 2017



Plenarprotokolle

Anfangsplenum
Tagesordnung

1. Kurierfeedback

2. Organisatorisches

3. Vorstellung der Fachschaften

4. AK Vorstellungen

5. Sonstiges
Kurierfeedback

Valentin verteilt einen Fragebogen zur Nutzung des Kuriers. Dieser sollte aus-
gefiillt wieder an Valentin nach dem Anfangsplenum gegeben werden. Er steht
hoffentlich am Ende an der Tiir.

Organisatorisches

Der ungefihre Zeitplan, die Ortlichkeiten, sowie Schlaf- und Verpflegungsange-
bote werden vorgestellt.

Vorstellung der Fachschaften

Die Fachschaften, nach Universitdtsnamen alphabetisch geordnet, stellen sich,

ihre laufenden Projekte und aktuelle Situation, vor. Die detaillierten Fach-
schaftsberichte sind ab Seite 15 nachzulesen.

AK Vorstellung

Die Arbeitskreise wurden gesammelt und vorgestellt.

TECHNISCHE UNIVERSITAT WIEN 73



PLENARPROTOKOLLE

Das Riesenrad vom Prater ist eines der bekanntesten Wahrzeichen Wiens.

Sonstiges

Weitere offene organisatorische Fragen wurden geklart. Es wird berichtet, dass
die DMV (Deutsche Mathematiker-Vereinigung) einen Lehrpreis vergeben méch-
te.

Der KoMa-Férderverein trifft sich nach dem Zwischenplenum zur Mitglieder-
versammlung.

Damit die ndchsten KoMata wieder vom BMBF geférdert werden kénnen, muss
vor der nichsten KoMa der Forderungsantrag gestellt werden. Daher miissen
die Ausrichter der nichsten KoMata auf dieser Konferenz bestimmt werden.
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ZWISCHENPLENUM

Zwischenplenum

Tagesordnung

1. Organisatorisches
2. AK-Berichte

3. Resolutionsentwiirfe
4

. Sonstiges

1. Organisatorisches

Das Organisationsteam gibt einige Informationen zur Getrankeversorgung und
zum Tagungs-Merchandise bekannt.

2. AK-Berichte

Arbeitskreise, die bereits getagt haben, stellen ihre Ergebnisse vor.

Die Berichte sind im Kurier ab Seite 41 zu finden.

3. Resolutionsentwiirfe

Es werden die folgenden Resolutionsentwiirfe vorgestellt und diskutiert:

e Brief der ZaPF an den neu gewédhlten Bundestag
e Horsaalsponsoring
e Arbeitszeit studentischer Hilfskréfte

e Maximalversuche

Alle Vorschlédge werden an Arbeitskreise am Samstag weitergegeben, diese sol-
len sie bis zum Endplenum iiberarbeiten.

4. Sonstiges

Es wird von der letzten Sitzung der DMV berichtet. Auflerdem stellen sich In-
teressierte fiir die Jury des Ars Legendi Fakultdtenpreises vor. Die Entsendung
findet auf dem Abschlussplenum statt.

Fiir die Ausrichtung der 84. KoMa im Sommer 2019 bewerben sich die Fach-
schaften aus Chemnitz und Augsburg. Die Abstimmung wird auf das Abschuss-
plenum angesetzt.

Im Anschluss an das Plenum findet die alljéhrliche Vereinssitzung des KoMa
e.V. statt.
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Michael Drmota aus dem Institut fiir Diskrete Mathematik und Geometrie hilt
einen Fachvortrag iiber Primzahlen und automatische Folgen.

Abschlussplenum

Tagesordnung

Organisatorisches
Fachschaftsvorstellungen
Kurier-Umfrage
AK-Berichte
Resolutionen

Sonstiges

Néchste KoMa

Blitzlicht

® N o WD

1. Organisatorisches

e Das Gruppenfoto wird aufgenommen und wird zeitnah in der Gallerie
verfiigbar sein
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e Es werden Informationen iiber den Abreisetag, tibrige Tagungskleidung,
Fundsachen und weitere organisatorische Dinge bekanntgegeben

e Der Kneipentour-Wanderpokal wird erneut an Dortmund vergeben

e Es wird zu Spenden fiir den Forderverein der KoMa aufgerufen

2. Fachschaftsvorstellungen

Eine Fachschaft ist seit dem Zwischenplenum noch angereist, aber leider inzwi-
schen schon wieder abgereist.

3. Kurier-Umfrage

Die Ergebnisse der Umfrage tiber den KoMa-Kurier vom Arbeitsplenum wer-
den bekanntgegeben. Der Kurier wird als interessant erachtet, aber nicht sehr
intensiv genutzt.

4. AK-Berichte

Die Arbeitskreise, die seit dem Zwischenplenum getagt haben, stellen ihre Er-
gebnisse vor. Die Berichte sind hier im Kurier ab Seite 41 zu finden.

5. Resolutionen

Die Resolutionen [ToDo: offizielle Namen] ,Brief an die Bundesregierung®
und ,,drittmittelunabhingige Finanzierung der Lehre“ werden diskutiert und im
Konsens beschlossen. Beide Resolutionen werden an die jeweils besprochenen
Adressaten verschickt. Sie sind im Wortlaut ab Seite 69 nachzulesen.

Die Resolution zum ,,Hérsaalsponsoring“ wird in der Diskussion durch ein Veto
blockiert und daher nicht verabschiedet.

Die Resolutionen , Priifungsversuche” und , Arbeitszeit Studentische Hilfskraf-
te“ werden in der Diskussion auf Arbeitskreise auf der KoMa82 in Berlin ver-
tagt. Fir , Prifungsversuche” wird eine WAchKoMa vorgeschlagen.

6. Sonstiges

e Der Forderverein berichtet von der Vereinssitzung am Freitag.
e In den studentischen Akkreditierungspool werden entsendet:
° — Sophie Mdockel
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— Adrian Rettich

Jessica Winter wird in Jury des Ars Legendi Fakultétenpreis entsendet.

. Nachste KoMata

Die KoMa&2 wird kommenden Sommer in Berlin stattfinden.

Fur die KoMa83 im Wintersemester 2018/19 erhilt Erlangen die offizielle
Zusage.

Als Veranstalter der KoMa84 im Sommersemester 2018 wird Augsburg
beschlossen.

Fiir die KoMa85 gibt es bereits einen Interessenten.

. Blitzlicht

Es war eine sehr schéne KoMa die Orga hat sich richtig Miihe gegeben,
aber das Plenum war viel zu lang.

Danke Orga fiir Falafel im ewigen Friihstiick.

War ne tolle KoMa in einer tollen Stadt, ich bin erstaunlich gliicklich
nach diesem Plenum.

Es hat Spafl gemacht, ich freue mich auf mein Bett ganz spat abends.
Ich bin miide, ich habe Angst vorm Aufrdumen morgen, aber voll gut.

Danke, dass ihr da wart und mitgeholfen habt, dass die KoMa so gut
wird.

Ich habe noch nie so viel Zeit auf einer KoMa verbracht und gleichzeitig
so wenig mitbekommen.

Wir sind in Osterreich, da darf man das!

Schone Stadt, super Koma, super Orga.

Danke an die Orga, ich steh dann mal in 5 min auf.
Meine AKs und Orga fand ich gut.

Na ich finds gut, dass wir, obwohl wir soweit weg sind, trotzdem so viele
Menschen zur KoMa gekommen sind.

Ich fand die KoMa super bis heute, 20:00 Uhr.
miide und zufrieden.
KoMa ist lang, KoMa ist hart, KoMa ist Spa$.

Das war meine erste KoMa, und ich fand sie wirklich sehr cool, und habe
viele neue Dinge gelernt. Mein Buddy muss noch viel lernen.
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e Tolle Orga, kurze Wege, Ananas.
e War auch meine erste KoMa und es hat Spafl gemacht.

e ja, auch meine erste KoMa, vielen Dank fiir die Organisation, ich war am
Anfang sehr verhalten, mir hat das aber Spafl gemacht, und ich iiberlege
mir, in Berlin wieder dabei zu sein.

e FErste KoMa, alles gut, alles schon, gerne wieder.
e Hashtag beste Orga seit Wien no one expects a spanish inquisition.

e Auch fiir mich wars die erste KoMa, ich fands sehr schon, auch die Stadt
war sehr schén und ich hoffe, dass ich bei der nachsten KoMa wieder mit
dabei sein darf.

e Wieder eine sehr schone KoMa mit neuen und alten Freunden... und es
gab Fenster!

e Es war auch meine erste KoMa, habe viel dazu gelernt und werde wieder
kommen.

e War auch meine erste KoMa wird auch vermutlich nicht meine letzte
sein; ich wusste nicht, dass man so miide sein kann.

e KoMa war geil, ich freue mich auf Berlin, und natiirlich Beste Orga seit
Wien.

e Viele schone Details, Danke liebe Orga.

e fand die KoMa toll das KoMa Café war geil.

e Grofitenteils ne angenehme Atmosphére, bitte hort mit Kritiken zu Re-
sos im Abschlussplenum auf.

e War mal wieder supergeil, nur die Plena waren zu lang.

e Endlich wieder Erstkomatiker. Ewiges Friihstiick ist die beste Erfindung
seit geschnitten Brot. Sehr anstrengende erste zwei Tage, aber Plenums-
lange geht voll.

e Ich finde die Ersti Betreuung ist ausbauféhig, das BuddyProgramm hat
noch Raum nach oben.

e War auch meine erste KoMa, find ich ziemlich cool, hat auch alles gut
geklappt, nur rund ums Essen...?

e Ich hab sehr viel gelernt, aber vor allem, dass die Wunschliste die beste
Erfindung ist und unfassbar gut umgesetzt wurde.

e Danke Toni.
e Super Orga endlich Fenster in Wien.

e Auch meine erste KoMa, ich fand es hier sehr spaflig und interessant,
ich fand das Essen extrem lecker Kompliment an den Koch und ich fand
die Handzeichen sehr cool.
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Ich hab verloren.
Super nette Menschen.
Reso-AKs gerne vor Samstag, und tolles Essen, Danke.

Der Fluch ist gebrochen, wir nannten es Team-Building und die Leute
kamen.

Ich bin KoMa-Ersti, ich hab hier sehr viele neue Leute kennengelernt, in-
teressante Anregungen mitgenommen, ich fand die Plena arbeitsintensiv
und danke an die Orga.

ich bin auch Koma Ersti hat mir super viel Spafl gemacht das Ewige
Frithstiick ist eine tolle Erfindung wenig Schlaf durch laute des Raumes,
sehr kritisches Plenum.

es ist auch meine erste KoMa, Wien ist eine tolle Stadt, danke an die
Orga, ich freue mich auf die KIF in Bremen.

Geile KoMa(Orga), geiles Parkhaus.

Die drei Regeln Wiens: Das war schon immer so. Das war noch nie so.
Da kann ja jeder kommen.

Ich bin Erstkomatikerin, und die Koma war supercool und ich hab Lust
auf mehr.

Die KoMa war cool, Wien ist ne schéne Stadt, danke an die Orga.
Wien war wunderschon, freue mich auf die ndchsten KoMata.

Stadtfiihrung mit den Offentlichen war eine gute Idee ich freu mich vor
allem auf die iiberndchste KoMa.

Erste KoMa, tolle Rdumlichkeiten, viel zu wenig Schlaf, sehr viel neuer
Input, WOW!

Ich mein Orga versteht mich nicht falsch, ihr wart schon ziemlich geil,
aber eure schnellen Aufziige sind noch geiler.

Das war meine erste KoMa, hier herrscht eine supertolle Atmosphére,
sowohl in den AKs, als auch sonst es war super schon, tolle Orga.

Ja, war ne schéone KoMa, ne super Orga, vor allem tolle Raumlichkeiten,
gut organisiert, nur das blaue Licht auf den Toiletten ist scheifle.

Ja, es war nicht meine erste KoMa, sehr angenehm kurze Wege, sehr
sehr gutes Mittagessen und mir hats sehr gut gefallen.

Die Rolltreppen hier sind schneller als die in Deutschland.

Meine Erste KoMa ich hab gelernt Spaziergdnge zur dusche kénnen bes-
ser sein als Kaffee.

Ganz grofles Lob an die Orga, ich fands super organisiert und vor allem
das Essen war der Hammer.
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e Tolle Kneipentour und Stadtfithrung, das hat mir viel von dieser tollen
Stadt gezeigt.

e Es war auch meine erste KoMa, echt super organisiert, wir konnten viel
flir uns mitnehmen.

e Ja, sehr viele tolle Gespriche, guter Austausch, die Offentlichen-Fiihrung
war super.

o Dekadenteste KoMa seit Wien.
e Betten kann ich nur jedem empfehlen.
e Flugzeug nicht in Berlin.

e Ich fand die KoMa besser als die letzte KIFKoMa und ich liebe unsere
Ferienwohnung.

e Es war auch meine erste KoMa und ich fand es echt toll, besonders das
Essen und die veganen Aufstriche.

e Ich habe mich spontan in Wien verliebt und das blaue Licht auf den
Toiletten, war geil.

e Tolle Koma, viele nette Leute kennengelernt, gerne weiter so.

e Ja, das war so meine erste KoMa, zunichst komme ich gerne wieder, nur
die Plena, die waren lang und weilig.

e Schone Stadt, nett organisiert, tolle Getréanke.

e Liebe Orga vielen herzlichen lieben Dank Koma war cool bis hoffentlich
in Berlin.

e Gute KoMa, aber ich freue mich schon auf mein Bett zuhause und vor-
allem ein offenes Fenster.

e Die Koma ist fiir mich etwas anders verlaufen als geplant, eigentlich
wollte ich nur umsonst nach Wien, aber tatsdchlich war ich sogar in
einem AK, und Falafel in einem Schokobrunnen... Beste.

e Aller guten KoMa sind drei, ein brotastischer Aufstrich und Wien haben
diese KoMa sehr produktiv gemacht.

e Tolle Stadt, coole Orga, kurze Wege, produktiv, Spontanresos, Bashing,
Ananas!

e Tolle Koma, ich hab noch nie so viele Grabsteine und Tote gesehen, ewi-
ges Friihstiick war super organisiert, danke an die Orga, #Bollerwagen

e schone Stadt, klasse frithstiick, geniale Orga und (nicht zu vergessen)
Helfer, viele Tote #Bollerwagen, insgesamt eine tolle KoMa :)

e Ja ich bin froh das unser fachschaftsrat das erste mal dabei ist und in
Berlin kommen wir mit mehr Leuten.

e Viele neue Erfahrungen, interessante Leute, eine neue Stadt, war schon.
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Das Schloss Schénbrunn.

e Es war eine sehr schone KoMa, fir mich leider die Letzte, deshalb an
dieser Stelle: Es war sehr schén mit euch.

e Tolle KoMa in toller Stadt, wirklich, wirklich gut gelungenes KoMa-Cafe.

e Ich bin so miide als wér ich schon seit Mittwoch hier. Danke.

e Voi fesch.

e Die Sofas im KoMa-Cafe sind sehr verlockend.

e Danke Orga Danke KoMa danke Toni und ausreichend Ananas.

e Ich freue mich dass wir wieder so viele Anséitze fiir *3hm* Minimalstan-
dards gefunden haben.

e Schade, dass es mich 5 Jahre gebraucht um zur KoMa zu kommen.

e Schnitzel, Haube, KoMa against Humanity, Orga, ich vergess bestimmt
wieder was... Alles fantastisch!

Im Plenum treffen sich alle Teilnehmer, um gemeinsam Informationen auszut-
auschen und zu diskutieren. Vom Plenum werden Beschliisse gefasst. Immer
gibt es ein Anfangs- und ein Abschlussplenum, nach Bedarf auch ein oder meh-
rere Zwischenplena. Die Teilnahme am Plenum ist natiirlich freiwillig, trotzdem
ist es wichtig, dass moglichst alle daran teilnehmen, um Informationen an alle
weitergeben zu kénnen und damit alle Positionen beriicksichtigt werden kon-
nen. Bei themenbezogenen Zwischenplena ist das z.T. weniger wichtig.

82 81. KoMa



ABSCHLUSSPLENUM

TECHNISCHE UNIVERSITAT WIEN 83



http://wuw.die-koma.org


http://www.die-koma.org

	Vorwort
	Erfahrungsberichte
	Die KoMa und die Ananas
	Von wenig Schlaf, über Ananas zum Plenum fast wie ZaPF
	Das erste Mal im KoMa

	Fachschaftsberichte
	Universität Augsburg
	Freie Universität Berlin
	Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn
	Universität Bremen
	Technische Universität Chemnitz
	Technische Universität Darmstadt
	Technische Universität Dortmund
	Technische Universität Dresden
	FAU Erlangen-Nürnberg
	Karl Franzens Universität und Technische Universität Graz
	Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg
	Technische Universität Ilmenau
	Friedrich-Schiller-Universität Jena
	Technische Universität Kaiserslautern
	Universität Konstanz
	Pädagogische Hochschule Ludwigsburg
	Universität zu Lübeck
	Universität Paderborn
	Universität Potsdam
	Universität des Saarlandes
	Universität Siegen
	Julius-Maximilians Universität Würzburg

	Exkursionsberichte
	Zentralfriedhof

	Berichte aus den Arbeitskreisen
	AK Alkohol und Abstinenz
	AK Arbeitszeitnachweis
	AK Außenwerbung und Nachwuchsgewinnung
	AK Prüfungsordnung
	AK Einführung Programmieren
	AK KoMapedia
	AK Lehramtsordnung
	AK Lehramtsvertretung
	AK Online-Evaluation
	AK Pool/Akkreditierung
	AK Prüfungsordnung
	AK Prüfungsprotokolle/Altklausuren
	AK QM bei Abschlussarbeiten
	AK Räumlichkeiten
	AK Selfassessment
	AK Studiendauer
	AK Studieneinstieg
	AK Studieren mit Beeinträchtigung
	AK Teambuilding
	AK Tutorien
	AK Umgang in der Fachschaft
	AK Urheberrecht
	AK Website

	Resolutionen
	Forderungen zur bildungspolitischen Ausrichtung
	Drittmittelunabähngige Finanzierung der Lehre

	Plenarprotokolle
	Anfangsplenum
	Zwischenplenum
	Abschlussplenum


